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wieder 20000 Tonnen verſenkt
Berlin, 4. April. (Amtlich.) Unſere UBoote ver-

ſenkten im Sperrgebiet um Englands Dampfer
mit zuſammens 20 000 Br. R. T.
darunter 3 engliſche Dampfer an der Oſtküſte Englands. Der
mit mehreren Geſchützen bewaffnete engliſche Dampfer
„Jkeda“ (6311 Br.-R.-T.), wahrſcheinlich mit Kriegs-
material an Bord, wurde im öſtlichen Teil des Aermel-
kanals bei ſchwerſter feindlicher Gegenwirkung verſenkt.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die ſtarke feindliche Gegenwirkung, auf die
unſere U-Boote ſtoßen und die der Admiralſtabsbericht heute
wieder betont, iſt eine natürliche Erſcheinung jedes Krieges,
die unſere Zuverſicht nicht lockern kann. Die Vervollkommnung
der Angriffswaffen liegt dauernd im Wettſtreit mit der Eut-
wicklung neuer Abwehrvorrichtungen. Doch wie der Schützen-
graben der neuzeitlichen Geſchoßwirkung entgegenarbeitet, ſie
aber keinesfalls behebt, ſo bekämpft England unſere Kriegs-
führung unter See energiſch durch Verwendung von Minen,
Drahtnetzen, Waſſerbomben, Flugzeugen und bewaffneten Mo
torſchiffen. Es liegt auf der Hand, daß dieſe Abwehrmittel die
nBoot-Kriegführung erſchweren. Der Ruhm der U-Boots-
helden mit ihren Leiſtungen ſteigt um ſo höher, je freier man
die großen Gefahren anerkennt, die ſie bedrohen. Daß aber
alle Abwehrmittel letzten Endes ihren Zweck verfehlen, bezeugt
neuerdings wieder das engliſche Kabinettsmitglied Barnes,
das laut „Daily Telegraph“ vom 28. Februar im Unterhauſe
über die ſchweren Schiffsverluſte ſagte: „Es wäre Wahn-
ſinn, wenn wir uns der Sprache der nackten
Zahlew, die vor uns liegen, verſchließen
wollten.“

Kühlmann beim Kaiſer
Berlin, 5. April. Staatsſekretär von Kühlmann iſt

Mittwoch abend zum Vortrag beim Kaiſer abgereiſt.

Hindenburgs Siegesgewißheit
Eſſen, 4. April. Auf eine unter dem 26. März an

Generalfeldmarſchall von Hindenburg und General
Ludendorff gerichtete gemeinſame Adreſſe iſt dem
Bergbauverein in Eſſen und der Handels
kammer für die Kreiſe Eſſen, Mühlheim- Ruhr
und Oberhauſen- Eſſen nachſtehende Antwort zu
gegangen: Großes Hauptquartier, 31. März.

Für das Schreiben vom 26. März danke ich in meinem und
des Herrn Erſten Generalquartiermeiſters Namen. Es gab Zeit-
ſpannen in dieſem Kriege, in denen der Sieg un ſicher
erſchien, da ſchieden ſich die Meinungen. Die einen verzweifelten
am Erfolge und ſetzten ihre Hoffnung auf den Verſöhnungswillen
unſerer Gegner, die anderen glaubten nicht an ein Einlenken
unſerer Feinde und ſahen die Rettung Deutſchlands nur in
harter entſchloſſener Weiterführung des Krie-
ges; ſie verloren nicht die Hoffnung auf einen ſiegreichen Aus
gang. Der Erfolg hat Letzteren Recht gegeben.
Die Ereigniſſe der letzten Monate beweiſen uns, daß der Sieg
uns nicht entriſſen werden kann, deſſen wir für Deutſch
lands politiſche und wirtſchaftliche Zukunft bedürfen. Wir werden
ihn um ſo ausgeſprochener erringen, je geſchloſſener die Heimat
ſich hinter den Siegeswillen des Feldheeres ſtellt und bereit iſt,
die großen und kleinen Nöte, einer hoffentlich nur noch
kurzen Zeit zu ertragen, um eine um ſo hellere Zukunft für
uns und unſere Nachkommen zu erſtreiten,

von Hindenburg.

Zur Beſchießung von Paris
Bern, 4. April. Lyoner Zeitungen vom 1. April zu

folge haben mehrere Pariſer Theater, darunter
Vaudeville, Gymnaſe und Palais Royal ihre
vorläufige Schließung vorgeſehen. Die Pariſer
Polizeipräfektur forderte die Bevölkerung auf, alle Granat-
ſplitter abzuliefern, um die Wiederherſtellung einer Granate
zu ermöglichen. Nach dem „Progrès de Lyon“ ſind 10 der
in der Kirche Verletzten geſtorben. Die Zahl der Getöteten
beträgt demnach 85.

Anzeigenpreis Hieſige je Seile 25 Pfg., Gelegenheitsanzeigen 20 Pfg. 10 Tſgſeg
Uuswärtige je Heile 35 Pfg. Reklamezeile 1 Mk. Rabatt nach Carif.

Sreitag, 5. April

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptqnartier, 5*. April 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Wir griffen geſtern ſüdlich von der Somme und zu
beiden Seiten von Moreuil an und warfen den Feind
aus ſeinen ſtarken Stellungen. Engliſche und franzöſiſche
Reſerven ſtießen unſeren Truppen entgegen. Jhr Anſturm
zerſchellte in unſerem Feuer. Nach hartem Ringen haben
wir zwiſchen Somme und Luce-Bach Hamel, ſowie
die Waldſtücke nordöſtlich und ſüdöſtlich von Villers-
Bretonneunx, auf dem Weſtufer der Avre Caſtel
und Mailly genommen. Der Feind leiſtete auf ganzer
Front verzweifelten Widerſtand. Seine blutigen Verluſte
ſind daher ungewöhnlich ſchwer. Wir machten einige
tauſend Gefangene.

Nach beendeter Feſtſtellung beträgt die Zahl der von der
Armee des Generals v. Hutier in der Zeit vom 21. bis
28. März eingebrachten Gefangenen 51218, der er
oberten Geſchütze 729. Damit iſt die bisherige
Geſamtbenteaufmehrals 90000 Gefangene
und über 1300 Geſchütze geſtiegen.

Zur Vergeltung für die ſeit einigen Tagen an
haltende Beſchießung unſerer Unterkünfte in Laon durch
die Franzoſen haben wir Reims nuter Feuer
genommen. Jn der Champagne und auf dem
Oſtufer der Maas brachten erfolgreiche Vorſtöße Ge
fangene ein. Vor Verdun blieb der tagsüber geſteigerte
Feuerkampf auch während der Nacht lebhaft.

Oſten
In der Ukraine nahmen wir feindlichen Banden an
der Bahnlinie Poltawa--Konſtantinograd 28 mit
franzöſiſchen Gewehren und Munition beladene Eiſenbahn
wagen und mehr als eine Million Geſchoſſe
ab. Jm Dujepr-Tal vordringende Truppen haben
nach Kampf Jekaterinoslaw genommen.

Kſiatiſcher Kriegsſchauplatz
Deutſche Truppen haben im Verein mit osmanjiſchen

Kräften engliſche, nach Ueberſchreiten des Jordan über Es-
Salt und auf Amman vorgedrungene Jnfanterie- und
Kavalleriebrigaden in mehrtägigem Kampf gegen den Jor-
dan zurückgeworfen.

Der Erſte Generalquarliermeiſter.
Ludendorff.

Die Beſchießung von Kortrijtk
Be rlin, 4. April. Wie Oſtende, Dixmuiden,

NRoeſelgere, Meenen und viele andere kleine Städte, iſt
jetzt auch das blühende Kortrijk dem Tode durch britiſche
Kanonen geweiht. Scheinbar leben Franzoſen und Engländer
in dem Wahn, durch wahlloſe Beſchießung der Orte hinter unſerer
Front die deutſche Gefechtskraft zu lähmen. Die Leidtragenden
ſind lediglich die unglücklichen Bewohner diefer Orte, Fran-
zoſen und Flamen, die ihre Heimat nicht verlaſſen wollen,
während der Soldat in der beſchoſſenen Stadt einfach die überall
angelegten Unterſtände aufſucht. Frauen, Kinder und
Greiſe ſind jedoch dem Feuer ihrer eigenen Lands-
leute und deren Bundesgenoſſen ſchutzlos preis
gegeben, weil ſie ihre Wohnungen meiſt weder verlaſſen
wollen noch können, oft auch ihren Geſchäften nachgehen. Wer
mit anſehen mußte, wie die zerfetzten Frauen und
Kinderleichen auf den Straßen herumliegen,
oder aus dem Schutt zuſammengeſtürzter Häuſer hervorgeholt
werden müſſen, verſteht die Wut und den Haß der
unglücklichen Zivil bevölkerung gegen die eng
liſchen Urheber all dieſes unſäglichen Unglücks. Bei der
Veſchießung von Kortrijf wurde kein militäriſcher
Schaden angerichtet. Sämtliche Schüſſe trafen eng bewohnte
Privathäuſer oder deren Umgebung. Unter den Opfern be
finden ſich immer wieder zahlreiche Kinder. Hunderte von
armen Leuten ſitzen gelähmt von Schreck und frierend in ihren
fenſterloſen Stuben oder dunklen Kellern und warten zitternd
auf die nächſten Lagen engliſch- franzöſiſcher Granaten, die ihr
Leben und Eigentum vernichten.

n --7-„Z7„

Du zeichneſt 3000 Mark. Warum nicht 34007

Geſchäftsſtelle verlin: Bernburger Str. 30
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Chiele, Halle Saale.

Fernruf Amt Kurfürſt VUr. 6290.

—r««xm—Er türmung ſtarker Stellungen öſtlich Amiens
Ueberholt

Taten ſind kraftvoller, überzeugender als Worte. Dieſe
alte Wahrheit iſt nicht ſo ſelbſtverſtändlich, wie man meinen
ſollte. Sonſt hätten wir die berühmte Mehrheitsentſchließung
vom 19. Juli 1917 ſicherlich nicht zu erleben brauchen mit
der bekannten Wendung: „Der Reichstag erſtrebt einen
Frieden der Verſtändigung und der dauernden Verſöhnung
der Völker.“ Die Friedensſchlüſſe mit Großrußland und
mit Rumänien ſind über dieſe Verſtändigung, deren Sinn
von den beteiligten Parteien und von der Regierung freilich
ſtets ſehr verſchieden ausgelegt wurde, zur Tagesordnung
übergegangen. Trotzdem beteuerte der Vater der Ent
fſchließung, der Abgeordnete Erzberger, in ſeiner Reichs
tagsrede vom 27. Februar 1918, jene Entſchließung ſtelle
„ein ganz beſonderes Verdienſt des Deutſchen Reichstages“
dar, denn der Oftfriede liege vollſtändig im Rahmen jener
Beſchlüſſe“. Wer Erzbergers Ueberheblichkeit man denke
nur an die kurze Unterredung mit Lloyd George, durch die
er den Frieden mit England vermitteln zu können wähnt!

und Ergzbergers Wortfechterkunſt kennt, würde ſich nicht
wundern, wenn dieſer vielgeſchäftige Mann auch den
ſchweren Waffengang, in den unſer Heer ſeit Beginn des
Frühlings eingetreten iſt, in den unzulänglichen Rahmen
der Verſtändigung preſſen wollte. Einſichtsvoller als der
große Führer ſcheinen aber manche von ſeinen Anhängern zu
ſein. Jhnen hat das ſiegreiche deutſche Schwert zu einer
beſſeren Erkenntnis verholfen. Jhnen ſcheint die Politik der
Tat, die Hindenburg mit ſeinen kampferprobten Truppen
macht, denn doch nicht ſo „bedenklich“ zu ſein, wie etwa den
Blättern vom Schlage der Frankfurter Zeitung“.
An der Spitze dieſer Einſichtigen marſchiert das
Deutſche Volksblatt“ in Stuttgart, das ſonſt Herrn

Erzberger recht nahe zu ſtehen pflegt. Unter der Ueber-
ſchrift: „Gott ſtrafe England!“ verficht es den Leitgedanken:
„England hat an die Entſcheidung des Schwertes appelliert,
nun gut, es hört ſein Urteil.“ Noch deutlicher wird die
Zentrumszeitung „Oberſchleſiſcher Kurier“, wenn
ſie betont, die Vergangenheit der deutſchen Politik habe den
Beweis erbracht, daß man ſich mit Verſtändigung, Ent-

egenkommen und Gutwilligkeit keine Weltſtellung erobern
ann, und wenn ſie ſich zu dem harten Schluſſe durchringt:

„Jn dieſem Sinne kan die Friedensentſchließung
des Reichstags tatſächlich als überholt betrachtet
werden.“ Nicht weniger unangenehm werden gewiſſe Stim-
men aus dem Lager der Fortſchrittlichen Volks- und Mehr-
heitspartei in Erzbergers Ohr klingen. Der Abgeordnete
Dr. Müller-Meiningen ſchreibt in der „Leipziger Abend-
zeitung“ unter dem vielſagenden Stichwort Wirklichkeit und
Forderung“: „An Abrüſtung, Völkerbund und Zwangs-
Schiedsgerichten ver zweifle ich“, und der Abgeordnete
Schweickhardt- Kalw, ein Landsmann Erzbergers, hat
in einer Verſammlung in Herrenberg laut Bericht der
„Tübinger Chronik“ erklärt: „Jetzt, nachdem die darge-
gebotene Friedenshand vom Feinde abermals zurückgewieſen
iſt, fühle ich mich nicht mehr an die Reichstagsentſchließung
vom 19. Juli gebunden.“ Auch die freiſinnige „Bres-
lauer Zeitung iſt unter die Ketzer gegangen; ſie for-
dert die Einbeziehung der polniſchen Kreiſe Wielun, Czen-
ſtochau, Bendzin und Olkuſz in das preußiſche Gebiet. Nur
die Sozialdemokratie bleibt im großen und ganzen „grund-
ſatztreu“. Wie die Einnahme Rigas ſind ihr offenbar auch
die Siege im Weſten in politiſcher Hinſicht recht
unbequem. Aber ſelbſt aus ihren Reihen werden Rufe laut,
die weder mit Erzbergers unabänderlicher Friedensent-
ſchließung noch mit der Stimmenthaltung der Scheidemann-
partei bei der Annahme des Friedensvertrages mit Groß
rußland in einen Einklang zu bringen ſind. Das Zentral-
organ der mächtigen Freien Gewerkſchaften
erklärt rundweg, nach der Ablehnung der Verſtändigung
durch England und Frankreich bleibe dem deutſchen Volke
keine andere Wahl, als auch den Frieden im Weſten
zu erzwingen, und der Landtagsabgeordnete Hey-
mann hat auf der Landesverſammlung der ſozialdemo-
kratiſchen Partei Württembergs die Stimmenthal-
tung der Fraktion gegenüber dem Oſtfrieden als einen
Fehler gerügt, da durch die Mitarbeit der deutſchen
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Sozialdemokratie ihr Einfluß erheblich gefördert worden
ſei, wie auch die Einbringung der preußiſchen Wahlrechts-

vorlage beweiſe.
Wir ſind weit entfernt davon, dieſe Mehrheitsſtimmen,

zumal aus Zentrums und Fortſchrittskreiſen, als Aeuße
rungen einer ſpäten Einkehr herabzuwürdigen. Wir freuen
uns aufrichtig über dieſe Sinnesänderung. Aber wir wollen
auch zugleich feſtſtellen und unterſtreichen, daß die Anhänger
und Verfechter des ſtarken, deutſchen Friedens weitblickender
und ſtaatsklüger waren und ſind als die Träger und Befür-
worter der längſt und oft überholten Mehrheitsentſchließung.

Reuters Dokumente
Berllin, 4. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter

dieſer Ueberſchrift: Ein umfangreicher Bericht des Büros
Reuter, in den neutralen Blättern am 18. März wieder
gegeben, behauptet, unter den aus Rußland eingetroffenen
Dokumenten befänden ſich 8Zirkulare, die von der
deutſchen Regierung in den Jahren 1902 bis 1906
an Firmen und Agenturen im Auslande ergangen ſeien.
Dieſe Dokumente ſeien von Bedeutung, da ſie bewieſen, daß
die angeblichen deutſchen Beſtrebungen der „kauf-
männiſchen Penetration und Spionage“
ſchon zu Beginn des Jahrhunderts eingeſetzt hätten. Dieſe
Reutermeldung ergänzt auffällig die bereits früher als
dreiſte Fälſchung zurückgewieſene „Enthüllung“ des
„Daily Chronicle“. Unverkennbar ſoll auch das neueſte
engliſche Preſſemanöver von der Entdeckung der weitver-
zweigten feindlichen Spionage- und Propagandapläne ab-
lenken und die Wahrheit auf den Kopf ſtellen. Auch dieſer
Verſuch der Aufhetzung des Auslandes kennzeichnet ſich
durchaus als Fälſchung.

Die Zuſtände in England
Berlin, 4. April. Ein bezeichnendes Licht auf die eng

liſchen Verhältniſſe werfen Briefe, die bei eng
liſchen Gefangenen gefunden wurden. Ein Brief aus dem
engliſchen Etappengebiet enthält die Nachricht, daß 10 Pro
zent aller engliſchen Soldaten hinter der Front geſchlechts-
krank ſeien, und daß dieſes Uebel immer erſchreckendere
Dimenſionen annehme. Jn London ſei es ebenſo ſchlimm.
Zwei Briefe vom 5. und 10. März aus Limerick in Jrland
beſagen, daß dort am vorhergehenden Sonntag und Montag

eine regelrechte Schlacht in den Straßen ſtatt
gefunden habe, wobei die Welſhfuſiliers gegen die Natio
naliſten kämpften. Jetzt ſeien alle Spitäler überfüllt. Jn
allen Briefen kehrt der Jammer über den Lebens-
mittelmangel wieder. An einer Stelle heißt es: „Um
Kartoffeln müſſen wir geradezu kämpfen, wir ſind halb ver
hungert. Die erhältlichen Fiſche ſind verdorben, nichts iſt
zu bekommen, die Lage iſt ernſt, die Ernährung entſetzlich.“
Ein anderer ſchreibt: „Wir wollten nur, wir hätten das, was
in Belgien und dem beſetzten Frankreich durch die neutralen
Komitees an die Bewohner verſchwendet wird.“ Eine
Arbeiterfran aus Reading ſchreibt am 1. März:
„Jhr bekommt jetzt keinen Urlaub, weil Jhr die
hieſigen Zuſtände nicht ſehen ſollt. Es wird
uns Frauen überlaſſen bleiben, dieſen Krieg zu beenden.
Die Lebensmittelfragen müſſen ſchließlich das Ende herbei-
führen.“ Noch deutlicher ſchreibt ein Dockarbeiter aus
London vom 20. Februar: „Wenn der Krieg noch lange
dauert, fangen wir hier an!“ Die Wirkung ſolcher Nach-
richten aus der Heimat auf die Fronttruppe beweiſt ein aus
dem Felde datierter Brief vom 15. März, in dem der Ab-
ſender im Schützengraben ſchreibt: „Wir Engländer
werden es nicht mehr lange aushalten
können, da die Lebensmittel ſo ſchrecklich knapp ſind.“

Warum Jellieoe geſtürzt wurde
Berlin, 5. April. Zur Vorgeſchichte der Abſetzung

Jellicoes als Erſter Kommandeur der engliſchen Flotte
erfährt die „V. Z.“ aus zuverläſſiger Quelle, daß Jellicoe
geſtürzt wurde, weil er ſich weigerte einen Lan
dungsverſuch an der holländiſchen Küſte
zu unternehmen. Tatſächlich ſei eine ſolche Landung in
London erwogen worden. Der Plan ſollte Anfang No
vember in die Tat umgeſetzt werden. Jellicoe erhielt den
beſtimmten Auftrag zur Ausführung. Er gab ihn an die
engliſche Admiralität mit dem Hinweis auf Gallipoli
zurück. Jm Kriegsrat ſetzte er auseinander daß ein ſolcher
Verſuch ein Fiasko ſein würde und erklärte, daß er die
Verantwortung nicht übernehmen könne. Als Jellicoe auf
ſeinem ablehnenden Standpunkt beharrte, war ſein Schickſal
beſiegelt.

Die Stimmung der engliſchen Gefangenen
Berlin, 4. April. Die Stimmung der eng-

liſchen Gefangenen hat ſich im Vergleich zu früheren
Jahren auffallend geändert. Jhre hochmütige Haltung
iſt verſchwunden, eine bisher am Engländer ungewohnie
Gedrücktheit und Unſicherheit tritt deutlich her-
vor. Die moraliſche Wirkung der Niederlage iſt ungeheuer. Zuſammen mit den ſchweren
Verluſten an Blut und Material iſt dieſe Erſcheinung der
größte Erfolg der ſiegreichen deutſchen Offenſive und folgen
ſchwerer als jeder engliſche Geländeverluſt.

Amerikaniſche Truppen an der Front von
Montdidier

Berlin, 5. April. Meldungen aus NewYork beſagen:
Die amerikaniſchen Truppen wurden an die Front von
Montdidier geſchickt. Die Regierung von Waſhington erteilte
die Ermächtigung zur Mitteilung, daß 100 000 amerikaniſche Sol
daten in den Kampf eingreifen würden.

Amerikas Silbergelb
Amſterdam, 4. April. Wie „Algemeen Handelsblad“

erfährt, iſt dem amerikaniſchen Kongreß ein Re
gierungsvorſchlag unterbreitet worden, 200 Mil-
lionen Silberdollar einzuſchmelzen. Das
Silber wird nach Britiſch-Jndien geſchickt werden,
um Rohſtoffe, die auf engliſche und amerikaniſche Rech-
nung dort gekauft worden ſind, zu bezahlen. Dieſe Maß-
regel iſt ergriffen worden, um die weitere Ausfuhr von
Gold zu vermeiden. Jnsgeſamt befanden ſich beim ameri-
kaniſchen Schatzamt als Unterpfand für umlaufende
Scheine r e unteh W 77der dieſer der Produktion der amerika wieder er

Der Kaiſer an den Hauptvorſtand
des Vaterländiſchen Frauen- Vereins

Gründung der Kaiſer Wilhelm-Schule deutſcher Kranken-
pflegerinnen

Kaiſerkiche Beihilfe von einer Million Mark
Berlin, 4. April. Dem Hauptvorſtand des

Vaterländiſchen Frauenvereins iſt auf eine
Eingabe vom Kaiſer folgende Antwort zugegangen:

Die Throneingabe vom 3. Januar d. Js. bietet Mir will
kommenen Anlaß, Meinen Katſerlichen Dank und Meiner
beſonderen Anerkennung Ausdruck zu geben für die
aufopfernde Hingabe, mit der das weibliche Kranken-
pflegeperſongal ſich in den ſchweren Kriegsjahren bewährt
hat. Jch weiß, daß Diakoniſſen, Ordensſchweſtern, Schweſtern
vom Roten Kreuz und freie Pflegerinnen im Verwundetendienſt,
in der Krankenpflege, in den mannigfachen Aufgaben ſozialer
Fürſorge in aller Stille Taten vollbracht haben, die ſich
den Heldentaten dieſer großen Zeit ebenbürtig
anſchließen. Daß der Dienſt der Nächſtenliebe unter der
unermüdlichen Förderung Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und
Königin, Meiner Gemahlin und der hohen Gemahlinnen der
deutſchen Bundesfürſten, Frauen aller Stände und Konfeſſionen
zur Mitarbeit an zahlreichen großen Aufgaben der Zeit heran
gezogen und geſchult hat, begrüße Jch mit beſonderem Dank und
mit großen Hoffnungen für die Zukunft.

Den Plan, die Krankenpflegerinnen in einer großzügig an
gelegten Zentralanſtalt, der „Kaiſer Wilhelm-
Schule Deutſcher Krankenpflegerinnen“ für die
mannigfachen Aufgaben der Gemeindepflege, der Kriegsbeſchädigten
Fürſorge, des Mutter und Säuglingsſchutzes und der ſonſtigen
Friedensbedürfniſſe, wie die nächſten Jahrzehnte ſie in bisher un
geahntem Umfange ſtellen werden, auszubilden und mit dieſer
Unterrichtsanſtalt ein Krankenhans zum Gedächtnis
der Gefallenen zu verbinden, findet Meine volle
Billigung. Jch freue Mich, dem Vorſchlag des Miniſters des
Jnnern, des Kultusminiſters und des Kriegsminiſters gemäß,
ſeine Verwirklichung dadurch fördern zu können, daß Jch Mich
bereit erkläre, eine Beihilfe von einer Million Mark
aus der „Kaiſer-Wilhelm-Spende Deutſcher
Frauen“ für dieſen Zweck in Ausſicht zu ſtellen. Die end
giltige Bewilligung wird erfolgen, ſobald der Plan im Einver-
nehmen mit den genannten Miniſtern feſtgeſtellt iſt und Meine
Genehmigung gefunden hat, Der Vorlage der Baupläne, bei deren
Aufſtellung der Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu beteiligen
ſein wird, und der n regelmäßiger Berichte über den
Fortgang der Sache, will Jch durch Vermittelung des Miniſters
des Jnnern entgegenſehen. Neben Meinem Kommiſſar und dem
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, werden Vertreter der
drei Miniſter in das Kuratorium der Anſtalt aufzunehmen ſein.

Wenn Jch dieſen Erlaß dem Hauptvorſtande des Vaterländi-
ſchen Frauenvereing unter dem 22. März zugehen laſſe, ſo ge
ſchieht es im dankbaren Gedächtnis des geſegneten Lebenswerkes
Meiner in Gott ruhenden Großeltern, deſſen Früchte ſich
in der deutſchen Liebesarbeit dieſes Krieges durch Gottes Gnade
glänzend bewährt haben. Möchte der Geiſt aufopfernder Nächſten-
liebe, von der die hohe Gründerin des Vaterländiſchen Frauen
vereins beſtimmt war, auch in der neuen Anſtalt fortleben zum
Segen unſeres Volkes von Geſchlecht zu Geſchlecht.

Großes Hauptquartier, den 22. März 1918.
Wilhelm R.

Die deutſche Truppenlandung in Finnland
Berlin, 4. April. Das gute Gelingen der Ueberführung

des Truppentransportes nach der Südweſtküſte Finn-
lands durch die minen verſeuchten Gewäſſer der
nördlichen Oſtſee und insbeſondere des Finniſchen Meerbuſeng iſt
in erſter Linie der geſchickten und unermüdlichen Tätigkeit der
Minenſuchverbände zu verdanken. Sie haben trotz viel
fach ſchweren Wetters, Nebels und ſtarker Eisbehinderung wie bei
der Oeſelunternehmung wieder Vorzügliches geleiſtet. Die ge-
ſchickte Führung in Zuſammenarbeit mit den Sperrbrechern hat
das navigatoriſch ſehr ſchwierige Anſteuern von Hangoe er-
leichtert. Die Stadt und die ihr vorgelagerte ſtark befeſtigte Jnſel
Ruſſaroe waren noch im Beſin der Roten Garde,
und es mußte den vorliegenden Meldungen zufolge Widerſtand
gegen das Einlaufen erwartet werden. Nach einer Flieger-
meldung lagen im Hafen zwei in Betrieb befindliche UBoote.
Kontreadmiral Meurer ließ daher am frühen Morgen des
3. April die an der Unternehmung beteiligten Linienſchiffe in
gefechtsbereitem Zuſtande an die Befeſtigungen heranfahren. Der
vorausgeſandte Parlamentär konnte aber bald durch Sternſignale
melden, daß die Jnſelbefeſtigungen nicht beſetzt ſeien und die noch
auf der Jnſel befindliche Beſatzung der Roten Garbe ſich be
dingungslos ergeben hätte. Unter Führung vorausdampfender
Sperrbrecher erreichten mit Eisbrecherhilfe bald die
erſten auf Torpedobooten eingeſchifften Stoßtruppen die Stadt
Hangoe. Nach Auskundſchaftung des Hafens auf Minen
freiheit konnte mit dem Einlaufen der Transportdampfer be
gonnen werden. Auf der Jnſel Ruſſarve wurden als Hanupt-
armierung 6 lange moderne amerikaniſche 23,4-cm-Geſchütze, ge-
fertigt im Jahre 1914 und aufgeſtellt in den Jahren 1916/17, feſt
geſtellt.

Schwere Niederlage Kornilows
Berlin, 5. April. Kornilow ſoll im Kaukaſus eine

ſchwere Niederlage erlitten haben und in die Berge ge-
flüchtet ſein. General Alexejew ſei von Koſaken, die auf der
Seite der Sovjets ſtehen, verhaftet worden.

x

Berlin, 5. April. Nach der „Kölniſchen Zeitung“ hätte
die Sowjetregierung beſchloſſen, die Stadt Petersburg
wieder mit ihrem alten Namen zu bezeichnen.

Der bulgariſche Finanzminiſter in Verlin
Sofia, 3. April. Finanzminiſter Tontſcheff iſt

nach Berlin abgereiſt.
Bulgariſcher Heeresbericht

Sofig, 4. April. Generalſtabsbericht. Mazedo-
niſche Front: Jm oberen Skumbi-Tal verjagten wir durch
Feuer eine verſtärkte feindliche Patrouille. Jm Weſten von
Bitolig und an mehreren Stellen des Cernabogens kurze feind
liche Feuerüberfälle. Jm Weſten des Dobropolje und in der
Moglenagegend verſtärkte ſich das Artilleriefeuer auf beiden
Seiten. Nördlich des Tahinos-Sees zerſtreuten unſere Pa-
trouillen mehrere ſtarke engliſche Jnfanterie abteilungen.
Ueber und hinter unſeren Stellungen lebhafte Fliegertätigbdeit
von beiden Seiten. Nach einem hartnäckigen und kühnen Luft
kampf ſchoß unſer Fliegerhauptmann Milanoff einen großen
engliſchen Doppeldecker im Südweſten des Vratſch ab.

Dobrudſchafront: Waffenſtillſand.

Ankunft deutſcher Anstauſchgefangener
Rotterdam, 3. April. Laut „Nieuwe Rotterdamſche

Courant“ ſind die Hoſpitalſchiffe „Koningin Regen-
tes“, „Sindaro“ und „Zeeland“ mit 580 deut
ſchen Austauſch gefangenen wieder in Rot-
terdam eingetroffen. 500 Soldaten und 6 Zivil
gefangene werden interniert, 50 Mann Sanitätsperſonal
und Zivilgefangene reiſen morgen nach Deutſchland

Auflöſung des Deutſch- Amerikaniſchen
Nationalbundes gefordert

Berlin, 4. April. Der ehemalige Delegierte des Deut
ſchen Roten Kreuzes in New York, Herr Ewald Becker,
teilt uns mit: „Nach den letzten amerikaniſchen Zeitungs
meldungen liegt dem Senat in Waſhington ein Geſetz
entwurf vor, der die Auflöſung des Deutſch-
Amerikaniſchen Nationalbundes fordert,weil die von ihm für das Deutſche Rote Kreuz ſeinerzeit ge
ſammelten Gelder nicht an dieſes abgeführt, ſondern von der
un Botſchaft für Propagandazwecke verausgabt wor-

n ſeien.
Demgegenüber möchte ich als ehemaliger Delegierter

des Deutſchen Roten Kreuzes in NewYork feſtſtellen, daß
dieſe infame Beſchuldigung, die nur beſtimmt iſt,
die Deutſch- Amerikaner Reue über ihre bis zum Kriegsein
tritt der Vereinigten Staaten im deutſchen Intereſſe geübte
Wohltätigkeit empfinden zu laſſen, jeder Grundlage
entbehrt. Alle der Botſchaft in Waſhington oder dem
Roten Kreuz in New York zugeſandten Gelder ſind ſelbſtver
ſtändlich nach Deutſchland überwieſen und den Bedachten auf
Heller und Pfennig ausgezahlt worden. Die von den
Gebern oft bis ins einzelne getroffenen Beſtimmungen
wurden dabei genau befolgt. Den Beweis dafür haben den
Amerikanern deutſcher Abkunft die zahlloſen deutſchen
Dankeskundgehbungen öffentlicher und privater Art unwider
legbar erbracht.“

Die Abtretung des japaniſchen Schiffsraums
Tokio, 4. April. (Reuter.) Amtlich wird bekannt ge

geben, daß nach der zwiſchen Japan und den Vereinigten
Staaten geſchloſſenen Vereinbarung Japan Amerika
400 000 T. Schiffsraum gewährt, von denen 150 000
Tonnen ſofort zur Verfügung geſtellt werden. Die
japaniſche Regierung wird den Unterſchied zwiſchen den
Charterungsſätzen der Alliierten und den für den fernen
Oſten geltenden Sätzen ausgleichen. Dazu ſind 18 Millionen
Yen erforderlich. Weitere 100 000 T. neuer Schiffe werden
zwiſchen Mai und September geliefert werden und zwar ſo,
daß je eine Tonne Schiffsraum für eine Tonne Stahl aus-
getauſcht wird. Die übrigen 200 000 T. werden ſpäter ge
liefert entſprechend den Bedingungen für den Bau dieſer
Schiffe, die beiderſeits als ſehr günſtig betrachtet werden.
Die ganze Angelegenheit iſt durch den amerikaniſchen Bot-
ſchafter unter umfaſſender und freundlicher Mitwirkung der
Regierung und der Reeder geregelt worden.

Die franzöſiſche Budgetvorlage
Varäis, 5. April. (Havas.) Die Kammer nahm

einſtimmig mit 475 Stimmen die Budgetvorloge en.
Finanzminiſher Klotz beglückwünſchte die Kammer, das erſte
Kriegsbudget genehmigt zu haben, das durch
dauernde Einnahmen im Gleichgewicht gehalten werde. Die be
willigten Kredite betragen 8378 478 480 Franken. Sic
umfaſſen die Verzinſung der Kriegsanleihe und der laufenden
Schuld, ſowie die Gehaltserhöhung der Beamten.

Beſſere Kusnutzung der norddeutſchen
Feitweiden

In einem Rundſchreiben hat das preußiſche Landesfleiſchamt
gur beſſeren Ausnutzung der Fettweiden Norddeutſchlands im
kommenden Sommer und Herbſt die Provirtgial- und Begirks
ſtellen angewieſen, bis zum 15. April über die vorausſichtliche
Beſetzung der Fettweiden zu berichten.

Das Landesfleiſchamt ſchlägt an erſter Stelle dem Ankauf
von Vieh durch die Weidebezirke vor. Die Provinzial
fleiſchſtellen werden angewieſen, m Falle der Beantragung einer
Ausfuhrerlaubnis für Magervieh zur Beſetzung der Fettweiden
(ſobald die nach der Anordnung der Landeszentralbehörden vom
27. Dezember 1917 für die Erteilung der Ausfuhrerlaubnis
vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt ſind) die Ausfuhrerlaubnis
ſtets zu erteilen. Die Erteilung der Ausfuhrerlaubnis für Mager-
vieh ſoll nicht an die Bedingung geknüpft werden, daß das
geweidete Vieh beim Abtrieb von der Weide dem Kommunal-
verbande, aus deſſen Bezirke das Vieh als Magervieh ausgeführt
worden iſt, wieder zurüchgeliefert werden muß. Weiter empfiehl
das Landesſleiſchamt die Verpachtung von Weide-
flächen an Viehbeſitzer aus anderen Gegenden,
die dann ihr eigenes Vieh zur Beſetzung mitbringen. Kom
munalverbände, Stadtverwaltungen uſw., die das für ihre Rech-
nung auf den Weiden gemäſtete Schlachtvieh zur Verſorgung
ihrer Bevölkerung verwenden wollen, haben beim Auftrieb des
Viehes auf die Weiden ein Verzeichnis der aufgetriebenen Tiere
mit genauer Kennzeichwung (Ohrmarken-Nummer) der Pro
vingialFleiſchſtelle einzureichen. Die Provinzialſtelle wird dann
die Zufuhr dieſer Tiere beim Abtrieb von der Weide für die Ver
ſorgung der Bevölkerung des Kommunalverbandes (der Stadt
verwaltung) geſtatten, wobei die volle Anrechnung 3 die dem

e zuſtehende Geſamtfleiſchmenge erfolgen wird.
Die ProvingialFleiſchſtellen der Fettweidebegzirke ſollen dem
Landesfleiſchamt bis zum 1. Juni ein nach Kommunalverbänden
geordnetes Verzeichris der auswärtigen Weidebeſitzer mit Angabe
der dieſen gehörigen Stückzahl einreichen, damit dieſe Tiere
einmal bei der Bewertung des Ergebniſſes der Vieh r ung
am 1. Juni für die künftige Schlachtviehlieferung betref
fenden Weidekreiſe in Abzug gebracht werden kann und zum
anderen die Anrechnung auf die den Empfangsbezirken zugzer
weiſenden Schlachttiere erfolgt.

Eine beſſere Ausnutzung der Fettweiden bann endlich auch
durch die Einſtellung von Vieh gegen Weidegeld
erfolgen. Eine ſolche Einſtellung wird in erſter Linie von der
Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpflegung (Berlin,
Königgrätzer Str. 123) und der Zentrale für die i der
Verpflegung der Marine (Berlin, ReichsMarineamt) vorge
nommen werden. Die von dieſen Stellen aufgeſtellten Weidetiere
bleiben deren Eigentum. Jhre Lieferung erfolgt im Herbſt
beim Abtrieb von der Weide in Anrechnung auf die Lieferungs
mengen von Heer und Marine. Den Weidebezirken, die von
dieſer Möglichkeit Gebrauch machen wollen, wird empfohlen, fich
unmittelbar an die genannten Zentralſtellen zu wenden.

Wenn andere Bundesſtaaten Magervieh preufiſche Fett
weiden bringen wollen, ſo haben ſie mit der Provirrgial Fleiſch
ſtelle des Weidebezirks einen Vertrag zu ſchließen, in dem der
Anteil an Weidefettwwieh feſtzuſetzen iſt, der dem Rückgriff des
Weidebezirkes unterliegen ſoll. Jm allgemeinen ſoll außer
preußiſchen Staaten eine Rücklieſerung von 60 v. H. der auf
Weide geſtellten Tiere zugeſtanden werden, während 40 v. H. dem
Rückgriff des Weidebezirkes unterliegen müſſen.

Wenn auswärtige Hommunalverbände
Weiden bringen wollen, die keine eigentlichen
ſind, ſo unterliegt dies Vieh nur dem
munalberbandes und nicht des erbandes
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Vereinsverſammlungen, Unkerhaltungen aller Art
ei. Schkeuditz, 4. April. (Der Turnklub Vater

Jahn“) hat eine ſehr verlaufene Abendunterhaltung
Ein von Fräulein Vogt geſprochener, vom Ehrennes Herrn Tenner verfaßter Prolog leitete den Abend

ſtimmungsvoll ein, der Vorhang hob ſich und vor einem rieſigen
pierfachen F ſtellten die Turner eine hübſche Gruppe. Keulen-
ſchwingen nach den Klängen der Vereinsmuſik zeigtear große

igkeit. Gedichtsvorträge leiteten über zu dem an Humor
reichen Turnerſtück: „Die Muſterung“. Die ſich anſchließenden
Vyramiden fanden wohlverdienten Beifall. 16 Turnerinnen
zeigten dann in ſchmucker Tirolerinnentvacht einen vorzüglich ge
lungenen Reigen. Dem Vorſitzenden und Turnwart Herrn Paul
gange war es gelungen, einen ſchönen Abend zuſtande zu
bringen.

Ernennungen, Jubiläen, Todesfälle
Neugattersleben, 4. April. (Fünfzig Jahre) waren

ez am erſten Oſterfeiertag, daß Graf von Alvensleben
zunächſt als Pächter Neugattersleben von ſeinem Vater
übernahm. Es fand eine Feier ſtatt, bei der der Jubilar mit
teilte, daß er zur Erinnerung an dieſen Tag eine Stiftung
von 50 000 Mk. in Kriegsanleihe errichtet habe.

Altenburg, 4. April. (Ernennungen) Geh. Ober-
regierungsrat Maul, bisher 1. Direktor an der Herzoglichen
gandesbank, iſt in den Ruheſtand getreten und dabei zum Ge-
heimen Rat ernannt worden. Beim Eintrikt in den Ruheſtand
wurde Oberbaurat Schierholz in Roda zum Geheimen Baurat
und Profeſſor Mackrodt vom Eiſenberger Gymnaſium zum
Studienvat ernannt.

Jena, 4. April. (Vom Oberlandesgericht)
Oberlandesgerichtsrat Geh. Juſtizrat Dr. Samwer iſt zum
Senalspräſidenten, und Profeſſoy Dr. Fiſcher in Halle
zum akademiſchen Rat beim gemeinſchaftlichen Thüringiſchen
Oberlandesgericht zu Jeng ernannt worden. Oberlkandesgerichts-
rat Prof. Dr. Lehmann von hier iſt auf ſein Anſuchen aus
dem Amte als gkademſſcher Rat bei dem Oberlandesgericht ent
ſaſſen worden.

Diebſtähle und andere Strafkaken
ei. Schkeuditz, 4. April. (Durch Erbrechen eines

ßahnwagens), der mit Wirtſt enſtärden beladen war,haben drei 19—14jährige artoffeln a
entwendet. Die Knaben wurden von der Poligei feſt

genommen. Die Diebe kommen bei einem Einbruch in die
Turnhalle des Turnklubs „Vater n in Frage. Dort ſind im
Februar aus einem erbrochenen ke 6 Paar Turnſchuhe geSe worden. Die Schuhe fanden ſich bei den Verhafteten vor.

d. Schabeleben, 4. April. (Eine ungetreue Poſt
aushelferin) wurde in der Perſon der hieſigen Ehefrau
Johann Judenhagen geb. Hoffmeiſter feſtgeſtellt. Schon
ſeit Pelbegf Zeit war S g.hier Feldpoſtſendungen verſch en. erd ſiund eine Hausſuchung brachte gegen
100 Pakete zutage. Das Schöffengericht verurteilte die
Poſtaushelferin zu wenn Monaten Gefängnis. Dieſe Strafe
erſchien der Angeklagten zu hoch. Da aber auch der Amtsanwalt
Berufung eingelegt hatte, war die Strafkammer in Halberſtadt
in der Lage, die Strafe zu erhöhen und erkannte auf ein
Jahr Gefängnis.

S

Verſchiedene Vachrichken
x. Merſeburg, 4. April. (Auf den elektriſchen

Außenbahnen) hat bei dem günſtigen Oſterwetter ein
überaus ſtarker Verkehr ſtattgefunden. Auf der neuen Ueber
landbahn im Geiſeltale von Merſeburg nach Mücheln
ſind an den drei Oſtertagen insgeſamt 22 275 Perſonen, auf der
Fernbahn Halle Merſeburg 379783 Perſonen, die
meiſtens die längeren Strecken benutzten, befördert worden.
Von einer unbedeutenden Betriebsſtörung abgeſehen, konnte der
Verkehr trotz des zeitweiſe außerordentlichen Andranges ohne
Störungen und Unfälle durchgeführt werden.

Gardelegen, 4. April. (Kriegsſtiefeh erhält der
Kreis in nächſter Zeit für landwirtſchaftliche Lohnarbeiter und
arbeiterinnen. Das Schuhwerk hat Vollholzſohle, der Schaft
iſt aus Gewebe mit Lederblatt und geſtückeltem Lederhinker-
beſatz. Der Preis ſtellt ſich ungefähr auf 16—-19 Mk. für das

Kunſt und Wiſſenſchaft
„Eine Frau wie Du“, eine dreiaktige Operette von Grich

Schach, Muſik von Hermann Krome, erlebte dieſer Tage
unter muſikaliſcher Leitung des Komponiſten im Stadttheater
zu Frankfurt a. O. ihre Urgufführung und fand
eine außerordentlich beifällige Aufnahme. Krome hat bereits
eine Operette: „Der Weiberfeind“, verſchiedene muſikaliſche

Weg Unterhaltungsſpiele und eine große Reihe etwa
rt weiterer Tonwerke geſchrieben, die ein bemerkens-

wertes, aufſtrebendes und ausſichtsvolles Talent feſtſtellen
len. Die Partitur ſeiner jüngſt aufgeführten Operette
Fine Frau wie Du“, die textlich übrigens mit Jda BohEds
S W r hen Jibo tun di veveint h Jwüchſige muſikaliſche tration mi iegener 8
tümlichkeit, und offenbart tüchtiges Jnſtrumendationsgeſchick
ind geſunde, kraftvolle Eingebung. Dr. R. G.

Deutſches Schrifttum. gen und Bemerkungen
on Adolf Bartels. 3 Bände: 1915. 1916. 1917. Weimar
1918. R Duncker Verlag (Kommiſſionsverlag). Preis

M. Seit dem Jahre 1909 hat Adolf Bartels eine kleine
Vierteljahrsſchreft herausgegeben, die un in drei Bänden ab
e vorliegt. Es iſt nichts in ihr, was Bartels nicht ſelbſt

eben hätte, und er hat niemals ein Blatt vor den Mund
enommen, ſo daß wir hier eine ſehr ſubjektive, aber eben darum
atte und lebendige Widerſpiegelung moderner Literaturverhältniſſe haben. dritten Band du
Seorenſerenden Auffätz. „Der freie
e Der Bühnenlh
9 Z27

Börſen- und Handelsteit
Die Reichsbank am Quartalsſchluß

Aktiva. 23. März 30. März1 Metallbeſtand (Beſtand an kurs-
fähigem deutſchen Gelde und an 4Gold in Barren oder ausländ.
Münzen, das Kilogramm fein zu
2784 berechnetf 2526 110 000 2526 876 000

davon in Gold 2408381 000 2 408530 000
2. Beſtand an Reichs und Darlehns-

kaſſenſcheinen 1349 443 000 1546 759 000
3. Noten anderer Banken 3 606 000 833 000
4. Beſtand an Wechſeln, Schecks und

diskontiert. Schatzanweiſungen 13 469 103 000 16034 259 000
5. Lombardforderungen 5 181 000 6 462 000

Effekten 85 885 000 90 112 0007. Sonſtige Aktiven 2 130 312 000 1958 220 000
Paſſiva.Srundkapita l. 180 000 000 180 000 0009. Reſervefonds 90 137 000 94 828 00010. Betrag der umlaufenden Noten 11 399 211 000 11 977 807 000

11. Sonſtige täglich fällige B
bind lichkeiten. 7129 206 000 9029 669

12 Sonſtige Paſſiven 771 086 000 881 217 000
Bei den ren geſtellen wurden im Monat März ab

gerechnet: 9 196 307 100 Mar
Der Ausweis der Reichsbank über die letzte Märzwoche zeigt

wieder das während des Krieges jedesmal zum Frühjahrs- und
Herbſttermin übliche Bild. Die diesmal am 28. März beginnenden
Einzahlungen auf die 8. Kriegsanleihe gaben
ihm das ä Daneben blieb auf den Status nicht ohne Ein
fluß, daß in dieſem Jahr das Oſterfeſt mit dem Termin zu
ſammenfiel und infolge eines faſt allgemeinen Bankſchluſſes am

n die Bankentätigkeit vier Tage hintereinander
aus ſetzte.

Die Vorbereitungen auf die Anleiheeinzahlumgen traten wie
ſonſt in einer ſtarken Vermehrung der Anlage der Bank und in
einer gleichfalls erheblichen Zunahme der fremden Gelder in die
Erſcheinung. Wie bekannt, pflegt die Reichsbank zwiſchen den
Kriegsanleihen einen großen Teil der ihr vom Reiche er
Reichs ſchatzanweiſungen an Banken, Sparkaſſen, Kaufleute und
Private, die ihre flüſſigen Mittel anlegen wollen oder für die
ſpätere Anbage in Kriegsanleihe eine vorübergehende zins-
tragende Verwendung ſuchen, weiterzubegeben, d. h. in der letzten
Quartalswoche, ſtrömen beträchtliche Summen dieſer weiter
gegebenen Schatzanweiſungen zur Reichsbank im Rediskont zurück.
Der Gegenwert wird den fremden Geldern zugeführt, um als
bald dann zur Einzahlung auf die Anleihe verwendet zu werden.So ſteigerte ſich die Geſamtanlage der Keichebant
während der Berichlswoche um 2570,7 Millionen Mark auf die
bisher noch micht beobachtete Höhe von 16 130,8 Millionen Mark.
Die bankmäßige Deckung allein, in der die Reichsſchatz
anweiſungen verbucht ſind, nahm um 2565,2 Millionen Mark auf
16 034,3 Millionen Mark zu. Die fremden Gelder er-
höhten ſich um 1900,5 Millionen Mark auf 9029,7 Millionen Mark.
Da der Beginn der Eingahlungen auf den 28. März gelegt war,
konnte das Reich am 90. aus dem Erlös der Einzahlungen ſchon
eine weſentliche Abbürdung ſeiner Schuld bei der Reichebankherein ühren; daher trat diesmal ſowohl die Zunghme der An

lage wie auch der fremden Gelder nicht ſo ſtark in die Erſcheinung
wie zu den entſprechenden Terminen bei den vorangegangenen
Kriegsanleihen. Das Ergebnis der Einzahlungen
ſelbſt ſtellte ſich bisher ganz weſentlich höher, als das
entſprechende gelegentlich irgendeiner der früheren Anleihen, ſo
daß, wenn weiterhin jedermann ſeiner Pflicht eingedenk iſt,
an ein großer Erfolg der Kriegsanleihe nicht ausbleiben

n.
Die, wie erwähnt, durch vier Bankfeiertage verſtärkten An

ſprüche des Termins hatten eine recht beträchtliche igerung
des Notenumlaufs der Reichsbank im Gefolge. Der Betrag
der umlaufenden Noten nahm von 113099,2 Millionen Mark auf
11 977,8, d. h. um 578,6 Millionen Mark zu, das iſt etwas weniger
als zum Oktobertermin 1917, an dem der Notenumlauf fich um
601,3 Millionen Mark erhöhte. An Darlehnskaſſen-
ſcheinen mußten außerdem 339,8 Millionen Mark neu aus
gegeben werden. Der Beſtand, der von den Darlehnskaſſen aus

eliehenen Darlehne nahm um 540 Millionen Mark auf 8650,2
illionen Mark zu, ſo daß alſo die Beſtände der Reichsbank an

Darlehnskaſſenſcheinen in der Berichtswoche einen Zuwachs von
200,2 Millionen Mark erfuhren. Dem Goldſchatz der Reichs
bank floſſen weitere 149 000 Mark zu; er ſtellt ſich nunmehr auf
2408 Millio ren Mark. Der Beſtand der Bank an Scheide-
münzen betrug am 30. März 118,3 Millionen Mark gegen
117,7 Millionen Mark am 23., während der Vorrat an Reichs
kaſſenſcheinen in der Berichtswoche eine Abnahme um 2,9
auf 10,8 Millionen Mark zeigte. Die auf den Konten der ſon
ſtigen Aktiven ausgewieſene Entlaſtung von 172,1 Mil-
lionen Mark ſteht im Zuſammenhang mit der Einlöſung der in
e der Bank befindlichen Zinsſcheine von Seiten des

eiches.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Die bis zum 3. April reichende Berichtswoche hatte nur

drei Geſchäftstage. Die Umſätze in Landesprodukten hielten
ſich meiſt in engen Grenzen, da mit dem Fortſchreiten der
Jahreszeit die Nachfrage nach Sämereien naturgemäß abnehmen
muß. Sehr ſtark iſt die Nachfrage nach Sagthafer geblieben;
es hat den Anſchein, daß der Bodarf nicht wird gedeckt werde r
können. Es dürfte vielfach ſtatt Hafer Gerſte angebaut werden.
Jn letzterer lag Angebot vor, dem aber auch entſprechender
Begehr gegenüberſtand. Für Sommerweigzen zeigte ſich bei
reichlichem Angebot nur geringe Kaufluſt. Von Sämereien
blieb Serradella ziemlich ſtark geſucht, auch Knaulgras und
Raigras waven nicht genügend am Markt, während Timothy
überwiegend angeboten war. Recht flau iſt die Geſchäftslage
von Rotklee geworden, der lange Zeit von den Erzeugern
a war und jetzt in größeren Mengen heraus-

mmt. Der Bedarf iſt aber zum großen Teil unmittelbar
von den Produgenten gedeckt worden. Jn allen Kleeſaaten
hat der Begehr abgenommen. Jn Saatlupinen hat ſich das
Geſchäft zum Teil im Zuſammenhang mit behördlichen An
ordnungen ſchwierig geſtaltet. Von Heidekraut war reichlich
Ware aus den Provinzen zu kaufen. Die Umſätze darin
waren ziemlich rege, da der Bedarf bedeutend iſt. Heu, Stroh
und Häckſel waren für den freien Verkehr kaum zu haben.
Nichtamtlich wurden nachſtehende Preiſe bekannt: Hafer,
Sommerroggen 400 (Mk., Sommergerſte 360--400 Mk., Sommer
weizen 360--400 Mk., anerkanntes Sagtgut aus anerkannten
Saatgutwirtſchaften, je nach Abſaat 410--450 Mk. für 1000 kg
ab Station. Saatlupinen für 100 ab Station 88 Mk.Häckſel, eugerhöchſtpreis 6 Mk., Heidekraut 8,25—-4,25 Mk.,
alles Rauhfutter für 50 kg ab Station.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Gs ſind zu trennen am 65. April Eſſener KreditBank 9 Proz.

Boeddinghaus, Reimann u. Co., Elberfeld 10 Proz., Bremer
Linoleumw. Delmenhorſt 10 Proz., Geſ. für Markt und Kühl-
hallen 7 Proz., Dresdener 8 Proz., Dresdener
Chromo und HunſtdruckPapierfabrik 10 Proz., Ver. Fabrik phot.
Papiere, Dresden 8 Proz. Dividende.

abgehaltene Gewerkenverſamml geneVerwaltu maßgebenden Einfluß auf
G en elterehal bei Weißenfels, das Kaliwerk

o 222 1577 Se Akt.-Geſ., rſchaft Heiligenmühle Oechfen zu erlangen, ur Den der h e h von 590 a

ie Braunkohlengewerk

Kuxen, die den Gewerken zum Preiſe von 24 000 Mark anzu
bieten ſind. Weiter wurde der Erwerb der 1000 Kuxe Hohe n-
zollern-Freden oder des geſamten Vermögens dieſer Ge-
werkſchaft gegen Ausgabe von weiteren 500 neuen Kuxen von
Glückauf genehmigt. Hütterrbeſitzer Hermann Roechling aus
Völklingen wurde zum Mitgliede des Grubenvorſtan
des gewählt. Nach völliger Durchführung der vorgeſchlagenen
Angliederungen würde nach den Ausführungen des Vorſitzenden
die Glückaufgruppe über 12 fördernde und 6 im Bau befindliche
Kaliwerke verfügen, deren Beteiligungsquote heute vund 66 Hun-
dertſtel beträgt, nach etwa Jahresfriſt auf rund 76 Hunderkſtel
ſteigen dürfte. abgeſehen von den noch in Teufe befindlichen
Schächten. Die neuen Kuxe ſind ab 1. Juli gusbeuteberechtigt
Die Verwaltung bezeichnete die Beibehaltung der jetzigen Aus
beute für 1918 als angängig. Der relativ hohe iſſionskurs der
neuen Kuye erkläre ſich mit den für die Werke noch zu machenden
Aufwendungen. Die Ausſichten der Kaliinduſtrie
nach dem Kriege wurden als günſtig bezeichnet. Die Kali-

te, deren Maſchinen uſw. konnten während des Krieges gechont werden, ganz im Gegenſatz zur Kohleninduſtrie, deren An
lagen einer ſehr ſtarken Abmitzüng unterliegen. Ss ſeien hoheVerdienſte in Ausſicht zu nehmen. Auch ſchon jetzt er ine der
Kaliabſatz geſicherter als bisher. Der Ankauf der vorerwähnterr

uxe wurde unter ausführlicher Begründung empfohlen, die Werke
ten beſonders günſtige Gebirgsverhältniſſe und ſehr reine
ze.

Metallwerke vorm. J. Aders Akt.Geſ. Neuſtadt „Magdeburg.
In der Generalverſammlung erklärte auf Anfragen aus Aktio-
närskreiſen der Aufſichtsratsvorſitzende Fabrikdirektor Klein

r ne u. a., daß bei der Firma Heereslieferungen nicht in Frage
n, ſondern nur Marineaufträge, die nicht ſehr lohnend ſeien,

da hierbei eine ſtarke Konkurrenz beſtehe. Eine vorſichtige Be
wertung der Beſtände ſei deswegen nötig, weil das Röhrengeſchäft
mit mancherlei Schwierigkeiten berknüpft ſei, wie z. B. in Hinſicht
auf die Güte des Materials. Jm vorigen Jahre habe die Firma
Aders einen mittleren Umſatz gehabt. Der Auftragsbeſtand ſichere
für Apparate 5--6 Monate und für die anderen Abteilungen
vielleicht 2-8 Monate Arbeit. Neuanſchaffungen an Maſchinenund eine Moderniſierung eines Teiles des Vetriebes würden
ſpäter notwendig werden, daher ſeien die Abſchreibun durchaus
nicht zu hoch. e warnte aus allen dieſen Gründen
davor, über die vorgeſchlagene Höhe der Dividende von 6 Prozent
hinauszugehen. Der Antrag auf Erhöhung der Dividende auf
8 Prozent wurde ſchließlich abgelehnt und Geſchäftsbericht, Bilanz
owie Gewinn und Verluſtrechnung für 1917 igt. Die

laſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrats wurde einſtimmig
ausgeſprochen. Dem ausſcheidenden Aufſichtsratsmitgliede,
Bankier Loewe, widmete der Vorſitzende warme Worte der Aner
kernung für ſeine Verdienſte um die Firma Aders. Bankier
Haaſe, Jnhaber der Firma Gebr. Dingel, wurde dafür durch
Zuruf neu in den Aufſichtsrat gewählt. Ueber die Aus ſichten
für das laufende Jahr führte der Vorſitzende aus, daß die Fi
Aders im erſten Vierteljahr gat gearbeitet und wenn dieVerhältniſſe beſtehen blieben, wie ſie licklich ſeien, könne

i echnet werden. Dermit einem befriedi ErgebnisReingewinn s Jahres 1917 ſent laut Bericht ein
h 41 222 Mk. Vortrag und 21 344 Mk. Reſt der Rücklage
ür v auf 151 182 Mk. Auf neuewerden 63 Mk. vorgetragen. Die Abſchweibungen ſi a
84 806 Mk. feſtgeſetzt.

W. Adklerwerke vormals Heinrich Kleyer, Aktiengeſellſchaft
in Frankfurt a. M. Der Jahresabſchluß weiſt einen Rein
t von 7 874 448 M. im Vorjahr 6 662 845 M.) einſchließ
ich 1 325 790 M. Vortrag aus dem Vorjahr auf. Der Aufſichtsrar

ſchlägt eine Dividende von 25 Prozent wie im Vorjahr vor,
außerdem einen Bon u s von 50 M. auf jede Aktie. 1 730 970 M
werden vorgetragen. Ferner ſoll beantragt werden, das Grund
bapital der Geſellſchaft zwecks Betriebserweiterungen und Mittel
erhöhung um 5 Millionen auf 18 Millionen zu erhöhen. Die
neuen Abtien ſollen mit Dividendenberechigung ab 1. Mai von
dem unter Führung der Filiale der Bank für Handel und Jn
duftrie Frankfurt am Main ſtehenden Konſortium zum Kurſe
von 280 Prozent übernommen und den alten Aktionären unter
Ausſchluß des Bezugsrechtes derſelben zum gleichen Kurſe im
Verhältnis von drei zu eins angeboten werden.

Warenhaus für deutſche Beamte in Berlin. Der Vertrag
zwiſchen der Geſellſchaft und dem Kaufhauſe des Weſtens iſt
kürzlich um 1 Jahr verlängert worden. Der
wird für das abgelaufene Jahr infolge der in Betracht
den Abſchreibungen eine mäßige Erhöhung erfahren. Der Ge
ſchäftsgang bei der Geſellbſchaft iſt gegenwärtig zufriedenſtellend.

W. Vulkanwerke Hamburg und Stettin, A.-G. Als Divi
dende werden wiederum 8 Prozent ſchlagen

x. Nürnberger Lebensverſicherungs Bank. Nach dem
Geſchäftsberichte des Jahres 1917 ſtiegen die Geſamteinnahmen
von 27 116 992 M. auf 29 105 400 M., die Geſamtausgaben von
26 700 711 M. auf 28 679 826 M., ſo daß ein Ueberſchuß von
426 073 M. (i. V. 416 281 M.) verblieb. Die Bilanz ichnet
als Paſſiva neben 3 Millionen Aktienkapibal, von denen
20 9 einbegzahlt ſind, u. a. den geſetzlichen Reſervefonds in vor
geſchriebener Höhe von 300 000 M., die Prämienveſerven mit
16 225 123 M., die Prämienüberträge i M., die
Reſerve für ſchwebende Verſicherungsfälle mit 367 517 M., dir
Gewinnreſerven der mit Gewinnanteil Verſicherten mit 779 748
Mark, ſonſtige Reſerven mit 1950 083 M., worunter eine durch
Zuweiſung von 150 000 M. auf den Betrag von 600 000 M. er-
höhte außerordentliche Kriegsbedarfsreſerbe. Von den Aktiven
beläuft ſich der Grundbeſitz der Geſellſchaft auf 618 697 M., der
Beſband an Hypotheken und Kommunaldarlehen auf 15 451 100
Mark; Wertpapiere werden für 3194 127 M. ieſen,
Vorauszahlungen und Darlehen auf Verſicherungsſcheine be-
kragen 1270 620 M., Guthaben bei Bank- und anderen Verſiche-
rungsunternehmungen 203 710 M., die geſtundeten Prämier
498 628 M. Der durchſchnittliche Ertrag der Vermögersanlagen
betrug 4,59 Nach den Zuweiſungen an die verſchiedenen
Reſervefonds und nach Abzug der Tantiemen ſollen 815 519 M.
der Gewinnreſerve der Verſicherten zufließen, die ſich infolge
deſſen einſchließlich des den Sterbekaſſenverſicherungen gut-
geſchriebenen Dividendenguthabens auf 1285 318 M. erhöht.
Die Verſicherten erhalten wie im Vorjahr 2,1 76 Dividende derCeſamtſumme der von ihnen eingegahiten Jahresprämie. Als

Dividende für die Aktionäre wird wie ſeit Jahren der höchſte
nach dem Geſellſchaftsvertrag zuläſſige Satz von 10 5 des ein
gegzahlten Kapitals vorgeſchlagen.

W. Ungariſche Schatzſcheine in Höhe von 900 Millionen
Kronen zum Kurſe von 9525 hat der ungariſche Finanzminiſter
ausgegeben. Die neuen Schatzſcheine ſind je zur Hälfte am
1. Juni 1923 und am 1. Juni 1925 fällig.

Wand- u. Stand-
Als Iubiläumsgeschenbe e
in größter Auswahl in bester Ausführung zu Aubersten Preisen

am Lager sind.
Gustav Uhlig, Uhren und Musikwerke, I IIUntere Leipziger Str. alle.

An Wochentagen bis 7 Udr gebffnet, Sonntags gerehlozzen.

eignen sich am aller
besten Taschen-,

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provingz, Börſen
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Anzeigenteil: Hubert Wagner,ſämtlich in Kalle Saale

Bei unverkangten Einſendungen übernimmt die Schriftleitung
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Halte vom S. Torkeine Privatspreehstunde. ne5 Prof. Schieck. i iTeppich Au sſtellun g of. Schieck e t l e e Klagen Nach kurzem aber schweren Krankenlagerr

ner echter Perſer und Kelims, Sr r Herr stellvertr. Direktorst. n S Carl PeterGr. SteinHalle a. ſtr. uns durch den Tod entrissen worden.
Aus einem Leben, reich an Arbeit und Erfolg, schied damit ein Mann, dessen unverwüst-

liche Arbeits- und Tatkraft 44 Jahre lang in steter Treue der mit uns seit 1911 verschmoizenen
sächs Thür. Akt -Ges. für Braunkohlenverwertung und unserem Unternehmen geweiht war, und
dessen klarer Blick wesentlich zum Wohle der Gesellschaft beigetragen hat.

s Wir werden des Verstorbenen, der uns seines ausgezeichneten CharaktIhre am 4 April zu Rabat voll- I NMensch nahe gestanden hat, stets dankbar gedenken. n Chatskters wegen auch als

zogene rlengt c Halle (Saale), den 5. April 1918.egstrauung S S egeben nur hioraddreh bekannt Der Aufsichtsrat und der Vorstand
dercha ort Sohulze a. R S A. Riebeck'schen Montanwerke,

Irmgard Schulze Aktien-Gesellschaft.
geb. Oemiseh

z. Zt. Rittergut Popperode
(Post. Wippra).

Am 3. ds. Mts. verschied nach kurzem schweren Leiden der Prokurist unserer Gesellschaft

rer
8 ehe 1a

h e e I Herr gtellvertr. Direktor Carl p. eter.
ur Erſparni on Fein-9 7Widelmine Monrad cſe e Sie e Wir a Preg in dem uns s0 jäh Entrissenen einen langjährigen, lieben

I. Seh en. I Nitarbei reund,Große Steinſtraße si. Mitarbeiter un dessen rastloses und erfolgreiches Wirken uns stets ein
im. 69. Jahre ihres Leobens, im 42. Jahre ihres Vorbild gewissenhafter und treuer Pflichterfüllung gewesen ist.

i Schwesterndienstes, im 39. Jahre ihres Diako-
nissenverufes heute abend nach treuer Arbeit
und schwerem Leid in die himmlische Freuden- G3

zeit heimzurufen. ut hie Beſetzung erfolgt Montag nachmittag O W. Ender Halle (Saale), den 5. April 1918.
e 3 Uhr von der Diakonissenkirche aus. Feſſſrrauter un 4
h Halle, den 4. April 1918. Bader-Zusatze 3Das evangeltehe Diaonissennaus. e „Die Beamten

noenr. Superintendent. A. Grote. Oberin. e 77 S der A. Riebeck'schen Montanwerke

e S Aktiengesellschaft.

Sein Andenken wird noch lange und ehrend bei uns fortleben.

Statt jeder besonderen Anzeigel

Nach langem mit grösster Geduld ertragenem Leiden Durch das Hinscheiden des

entschlief hente sanft mein innigstgeliebter Sohn, unser e Herrn Direktor
m guter, treuer Bruder, Schwager und Onkel e C I PHugo Schloss Pet ESe S haben wir einen schweren Verlust erlitten. e 237r h S arillein 49. Lebensjahre. e Der Verstorbene war seit einigen Jahren Geschäftsführer unserer Gesell- bei dsSchaft und hat sein reijches Wissen und seine große Erfahrung stets gern und en

zreudig in den Dienst unserer Gesellschaft gestellt. e Zur
Aufer

e Sein Andenken wird bei uns stets hochgehalten werden. S äußerIn tiefer Trauer e genS e Zivilke Halle (Saale), den 5. April 1918. e ſpieiElise Schloss geb. Wormser Ih o d2 e a e tim Namen aller Hinterbliebenen. n Grudekoksvertrieb I ee n der A. Riebeck'schen Montanwerke I Zeſtii i t 7. il, mittags 12 Vr, e ſich,Dio Beordigavg Sodet Sonntag den 7. April wittats Gesellschaft mit beschränkter Haftung. I n
von der Kapelle des jüdischen Friedhofes aus statt. S ohne

Halle, Cöln, Stettin, den 4. April 1918.

3 S v t e KampIch bitte von Beileidsbesuchen Abstand zu nehmen. t e Glä
aus
Glan

Nach kurzem, schweren Leiden verschied am 3. ds. Mts. der Geschäftsführer V S

unserer Gesellschaft dieHeute am 4. April, morgens 3 Ubr, entschlief sanft 80h wernach längerem Leiden mein lieber Sohn, unser guter Bruder ſ Di kt ar I 2 C er Bediet
der pirektor C ter.
tändeDr. Jur. liorg Marx Der Verstorbene war uns stets ein wohlwollender und gerechter Vorgesetzter. macht

im 43, Lobow Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.m e v Halle a. S., den S. April 1918.In tieofor Trauer
Frau Amtsgerichtsrat Mathilde Marx, geb, Helim,
Frau Konsistorialrat Elisabeth Wahn, geb. Marx, Die Prokuristen und Angestellten

n e des GrudekoksvertriebesKonuistorialrat Gorhard Wahn, Stettin. der A. Riebeck'schen Montanwerke,
Halle a. S., Ernestueetr. 1, am 4. April 1918. da esellschaft mit beschränkter Haftung.Sonnabend den 6. d. Mts. mittags1 v der h Srätleanote S de
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Verkehrs-Verein Halle a. S., e. V.
Jm „Ratskeller“ hielt geſtern abend der Verkehrs Verein

Generalverſammlung unter dem Vorſitz des

tbau vats r Dedwenden Jahresbericht für 1917, aus ge zu entnehmeniſt: r in dem 18. Jahre ſeines Beſtehens mußte dem Ver-
kehrsVerein der Wunſch, die frühere umfaſſendere Tätigkert
wieder aufzunehmen, unerfüllt bleiben. Die Auskunfterteibung
in der Geſchäftsſtelle war trotz der Einſchränkung des Verkehrs

lebhaft. Den jetzigen Verhältniſſen durchaus angepaßt,r VerkehrsVerein wiederum viele Tauſende von Anſichts

n Marktplatz von u der Aufſchrift: Unſeren
tapferen Kriegern VerkehrsVerein Halle a. d. S.“ drucken
laſſen, die überall an unſere tapferen Krieger koſtenlos zur
Verteilung gelangen. Auf dieſe Weiſe wird unſere Saaleſtadt
in denkbar weiteſten Kreiſen in Erinnerung gebracht und be
Sannt. Das weſentlichſte Werbemittel bildet jedoch nach wie
vor der „Führer durch Halle. Erfreulicherweiſe iſt dieNachfrage nach dem Führer ſelbſt während des Krieges eine
vege geweſen; auch Verbände und Vereine haben Gelegenheit
genommen, anläßlich ihrer Tagungen ſich des Führers zu be
dienen. Die Bedeutung Halles als Verkehrsſtadt wegen ſeiner
Lage im Herzen Deutſchlands iſt u. a. daraus zu erkennen, daß
nach amtlichen Meldungen trotz des Krieges 92 166 Fremde
(m Vorjcchre 78 198), gegenüber 121 839 im Jahre 19183 im
Berichtsjahre in Halleſchen Gaſthäuſern Wohnung nahmen.
Von größeren Veranſtaltungen und Beteiligungen an Aus
ſtellungen hat der Verein auch im Berichtsjahre Abſtand nehmen
müſſen, doch will man in der hoffentlich nicht mehr zu fern
liegenden Friedenszeit das Verſäumte nachholen. Hierzu iſt
die Mitarbeit eines jeden Einzelnen nötig und erforderlich, da
mit in weiteſten Kreiſen der Bürgerſchaft die Ueberzeugung
Platz greift, daß durch die uneigennützigen Arbeiten des Vereins
faſt ausnahmslos jedem Halleſchen Gewerbe und Geſchäfts
treibenden Vorteile entſtehen. Der Halleſche Verkehrs-Perein
verdient deshalb weiteſtgehende Unterſtützung, als nach dem
Kriege ganz neue Aufgaben an den Verein herantreten, die
nicht nur vermehrte Arbeit, ſondern auch erhebliche Geldmittel
erfordern werden.

Die Rechnungslegung gab Oberſekretär Schachtzabel.
Die Einnahmen betrugen im Jahre 1917 6701,23 Mk., die Aus-
gaben 4 538,02 Mk., mithin iſt ein Ueberſchuß von 2163,21 Mk.
zu verzeichnen. Das Geſamtvermögen des Vereins belief ſich
um Jahresſchluß 1917 auf 9890,20 Mk. Die Mitgliederzahl
hat ſich um 23 verringert; doch waren am Schluſſe des Jahres
noch 579 Mitglieder vorhanden, von denen 92 im Felde ſtehen.
An Poſtkarten mit Anſichten von Halle ſind vom Verkehrs
Verein im Jahre 1915 150 000 Stück, 1916 100 000 Stück, 1917
50 000 Stück verſandt worden; in dieſem Jahre ſollen etwa
90 000 Stück zur Verſendung gelawgen. Dem Schatzmeiſter und
dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt.

Der Haushaltungsplan für 1918 begziffert ſich in Einnahme
und Ausgabe auf 4200 Mk., in dieſen ſind 1700 Mk. vorgefehen
für eine nach Friedensſchluß abzuhaltende Vevanſtaltung, die
dem Verkehrsintereſſe dienen ſoll. Der Haushaltsplan fand
die Zuſtimmung der Verſammlung.

Ueber Verkehr und Jugend“ entwickelte ſich eine
lebhafte Ausſprache, in der Oberſekretär Schachtzabel die
Anregung der Generalverſammlung des Bundes der Verkehrs
vereine wiedergab, die Jugend für das Verkehrs-weſen zu intereſſieren und zur Heimatliebe
anzuhalten. Er betonte, es müſſe eine Grundlage in den
Schulen geſchaffen werden, die die Liebe zur Heimat befeſtige
und fördern helfe, die Heimatkunde müſſe noch mehr gepflegt
werden, und zwar durch Ausflüge in die engere und weitere
Umgebung, durch Auszeichnung beſonders guter Aufſätze über
unſere Heimat uſtv. Auch die ſtudentiſche Jugend
müſſe man für dieſe Gedanken zu gewinnen verſuchen, für ſie
biete die Bearbeitung eines neuen Führers durch Halle ein
reiches Arbeitsgebiet. Dieſan Plan durchzuführen bedarf es
der Mitwirkung aller beteiligten Kreife, namentlich der Univer
ſität und der geſamten Lehrerſchaft. Die Verſammlung wählte
einen Ausſchuß, der ſich mit der Jugendfrage im Sinne des
Ver kehrsweſens befaſſen ſoll. Dieſem Ausſchuß gehören an:
die Profeſſoren Edler, Holdefleiß, Lehmann,
Riehm und Wolf, Stadtſchulrat Brendel, Fortbildungs-
ſchuldirektoren Göll und Könnecke, Rektor Saupe,
Lehrer Weſt ram und Syndikus Pfahl von der Handels
kammer. Dem Ausſchuß wurden vorläufig 300 Mk. zur Ver-
fügung geſtellt.

Der Halliſche Gaſtwirte- Verein bat in einem
Schreiben, fünf ſeiner Mitglieder in den Ausſchuß des Ver-
kehrs Vereins zu wählen. Dieſem Wunſche ſoll ſtattgegeben
werden, falls der Gaſtwirte-Verein fich dem VerkehrsVereiw
korporativ anſchließe und die betveffenden Ausſchußmitglieder
außerdem als Einzelmitglieder dem Verein angehören.

Eine Reihe von Anregungen, die das Verkehrsweſfen und
das Anſehen unſerer alten Saaleſtadt fördern ſollen, wurde
aus der Verſammlung laut. So empfahl Baumeiſter Fried-
rich, das Augenmerk auf die öffentlichen Aufſchrif-
ten in den Straßen zu richten, die vielfach der Verbeſſerung
bedürften. Jm Jntereſſe des Verkehrs wären noch einvge
öffentliche Uhren auf verbehrsreichen Plätzen, wie
Riebeckplatz und am Walhallatheater anzubringen, die auch
nachts erleuchtet ſein müßten. Stadtbaurat Jo ſt betonte, daß
die überreiche Anbringung von Reklameſchildern an den Ge-
ſchäftshäuſern das Schönheitsbild der Straßen bedeutend
herabmindere. Auch zur Verbeſſerung des „Führers durch
Halle wurden verſchiedene Anregungen gegeben. Von
anderer Seite wurde angeregt, im Konzertgarten des „Bad
Wittekind“ auf verſchiedene Verbeſſerungen hinzuwirken.

Jagdgewehre
mit und ohne Patronenausschleuderer, mit neuesten
Verschlüssen für stärksto rauchlose Pulverladungen.
Soheibenbüchsen, Lufthächsen, Teschings, Revolver, automatische Büchsen u. Pistolen,

R foinste Arbeit aus nur bestem Material, reello Garantie für vorzüglichen Sehbuas und Solidität, Wo

Male a. S.Leipzigerstrasse 2.
an Fernruf 6047.
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Die Nahrungemittelverſorgung in Halle

Ausgabe der Brotmarken
Um unnd tigen Andrang in den ſtädtiſchen

gegebenen Brotmarken ſte:s nur für die nächſte Kalenderwoche
Gültigkeit haben, gelangt jeder Haushalt rechtzeitig in den Beſitz
ſeiner Brotmarken. Es liegt daher im eigenſten Intereſſe der
Markenabholer, die obige Reihenfolge behufs ſchneller Ab
fertigung genau einzuhalten. Die Ausgabe der Brotmarken
erfolgt in den zuſtändigen Markenausgabeſtellen in der Zeit von
rn e bis nachmittags 8 Uhr, Sonnabends von

Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Sonn
abend, den 6. a Zum Kaufe berechtigt find die Jnhaber der

1 Uhr. r den Kopf eines wird ein Ei zum z
Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld
7 allem Kupfergeld) bereit halten. Umtauſch nur innerhalb

e geben werden. W 1s wird dasPuten Paprer der Laſchen, re c uſw. mitzu
bringen.

e letten opfer von Referſhvere

Bringen im Weſten die deutſchen Heere!

Du hälſt noch zurück mit dem Dankesſold?

Bring uns dein Geſchmeide! dein letztes Gold!

Die Goldankaufſtelle, Franckeſtraße 5, iſt vormittags
von 10-12 Uhr geöffnet.

re J e vJ t 5 ane r. e
Süßſtoff. Auf Grund der Bekanntmachung des Reichs

kanzlers über den Verkehr mit Süßſtoff vom 20. Juli 1916 und
der Verfügung der Reichszuckerſtelle vom 28. Juli 1917 wird in
Ergänzung der Bekanntmachungen vom 7. September und
10. Oktober 1916 für den Stadtbezirk folgendes angeordnet:
Jeder Haushalt kann im Monat April ein Briefchen Süßſtoff
(ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von 25 Pfennige wach Maß
gabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den Drogenhandlungen
oder in den Apotheken käuflich erwerben. Diejenigen Haushalte,
welche bei der Verteilung im Februar keinen Süßſtoff erhalten
haben, können noch ein zweites Paket beziehew. Bei dem Verkauf
hat der Verkäufer in der Rubrik „Süßſtoff“ Spalte 6 des vom
Verkäufer vorzulegenden Lebensmittelſcheines den Kauf für
Februar und in Spalte 7 den Kauf für April durch Eintragung
des Datums mit Tinte oder angefeuchtetem Timtenſtift anzu
merken. Auf einen Lebensmittelſchein darf für einen Monat
nur ein Briefchen abgehoben werden. Haushabtungen, welche bei
dieſer Verteilung keinen Süßſtoff erhalten, werden bei der
nächſten Verteilung berückſichtigh. Wegen der Abgabe der Süßſtoff-
menge (G-Packung) an Wirtſchafts und Speiſebetriebe jeder Art,Gaſthäuſer, Kaffeehäuſer, Konditoreien, Penſionen, Manne und

ähnliche Bolriebe wird auf S 3 unſerer Bekannt ng vom
10. Oktober 1916 verwieſen. Zuwiderhandlungen ziehen die
geſetzlichen Strafen nach ſich.

2

Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, Montag, den
8., Dienstag, den 9. und Mittwoch, den 10. April bei den von
ihnen gewählten Großfirmen, die in nächſter Woche zum Verkauf
gelangenden Graupen abzuholen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Jn Ergänzung unſerer Bekanntmachungen vom 31. De
zember 1917 bezw. 4. März 1918 werden auch die im Kleinhandel
befindlichen Fleiſchbrüherſatzwürfel Marke „Hammonia“ zum
Verkauf freigegeberxt.

Erhöhung der Gaspreiſe. Der Haushaltsansſchuß
ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung der Erhöhung der Gas
preiſe um 2 Pf. für den Kubikmeter zu; die Verteue-
rung tritt mik dem 25. April d. J. in Wirkſamkeit. Weiter
wurden die Kapitel Jugendamt, Straßenreinigung, Straßen
beleuchtung, Gartenverwaltung, Oeffentliche Geſundheitspflege,
Aurbeitsamt, Sonſtige gemeinnützige Zwecke, Statiſtiſches Amt,

Gemeindeabgaben und ſchließlich die Geſamtvorlage des
Haushaltsplanes angenommen. Beſchloſſen wurde ferner
die Annahme einer Schenkung an die Stadt, und zwar
einer Waffen ſammlung im Geldwerte von ſchätzungsweiſe
30 000 Mark und eine Vorlage betreffend die Waſſer
verſorgung für Ammendorf und die Separavions-
gemeinſchaft von Ammendorf Beeſen Planeng.

Mauser-Repetierhüchsen, ca e 7, 8 9 10

Doppelbüchsen, Drillinge,
Doppelbüchsen-Drillinge

mit und ohne Fernrohr am Lager,

empfiehlt

Walter VWnlig,
Telegramm Adresse WVaſfenuhlig

[8403

Thüringen
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtverordn eter

am Montag, den 8. April 1918, nachmittags 4 Uhr,
Oeffentliche Sitzung. l. Haushaltsplan für 1918
a) Kap. XIII Jugendamt, b) Kap. VII Straßenreinigung,
c) Kap. XVIII Straßenbeleuchtung, d) Kap. XIX Garten-
verwaltung, e) Kap. XX A--P Heffentliche Geſundheits-
pflege, Kap. XXI A Arbeitsamt, g) Kap. XXI B
Sonſtige gemeinnützige Zwecke, h) Kap. XXII Statiſtiſches
Amt, i) Kap. XXIII Gemeindeabgaben, k) Kap. XXIV
Jnsgemein, Geſamtvorlage und endgültige Feſtſetzung,
2. Waſſerverſorgung für Ammendorf und Separations-
Intereſſenten 3. Verſtärkung der Mittel für Heberleitungen.,
4. Annahme einer Schenkung. 5. Feſtſetzung eines Witwen
geldes. 6. Unterſtützung eines Erholungsheims. 7. Aende-
rung der Bedingungen für Gasabgabe. 8. Petition um
Aenderung der Verhältniſſe auf dem kleinen Berlin.
Nichtöffentl iche Sitzung. 9. Armenpflegerwahl.
10. Anſtellung eines Beamten. 11. Schiedsmannswahl,
12. Uebernahme eines Ehrenamts.

Die Petroleumhändler dürfen das ihnen für die 6. Ver
tetkungsperiode zugefahrene Petroleum verkaufen. Es iſt dabei

nur die auf der Vorder- und Rückſeite von
zuſtändigen Brotmarkenausgabeſtelle abgeſtempelten Ker
ren und die roſa Papiermarken angenommen werden

Jede Marke gilt für 5 Liter. Metallmarken dürfen
Fall angenommen werden. Die Petroleumhändler

nd außerdem gehalten, Liſten über die Ausgabe des Petro-
zu führen, in welcher Name und Wohnung der Haus

haltungen ſowie die abgegebenen Mengen für jede Haushaltung
einzeln einzutragen ſind. Zuwiderhandlungen werden beſtraft

t machung vom 19. März 1918 hingewieſenworden iſt, welche bereits die für die 6. Verteilungsperiode zu
beachtenden Vorſchriften enthält.

Gültigkeit der grünen Kohlenkarten. Jnnerhalb der
en 14 Tage, d h. in der Zeit vom 8. bis 20. d. M., darf

auf die Kohlanmarken Nr. 56 und 57 je Zentner, zuſammen
alſo auf beide Nummern 1 Zentner Briketts abgegeben werden.
Die Vornummern berechtigen auch weiterhin zum Einkauf von
Kohle, jedoch wur erſt dann, wenn die Jnhaber der Nr. 56 und 57
mit S verſorgt ſind und gernügende Vorräte vorhanden ſind.
Die Kohlenhändler ſind verpflichtet, alle in ihren Händen befind
lichen Kohlenmarken an jedem Montag mit der Wochenmeldung
an die Ortskohlenftelle uliefern. Dieſe Bekanntmachung gilt
als Ergänzung der Ver ung der Ortskohlenſtelle Halle vom
T de Tr e heen h Zuwiderhandlungen un er
iegen den dort angeführten Strafen. Gefängnis bisMonaten oder Geldſtrafe bis zu 1500 M.). o ſag

Beſchwerden an die falſche Adreſſe. Das ſtellvertretende
Generalkommando in Magdeburg ſchreibt uns: „Beim
ſtellnu. Generalkommando laufen ſtändig zahlreiche Eingaben von
gekündigren Mietern ein, worin dieſe das ſtellv. General
kommando um Schutz gegen die Kündigung oder die drohende
Zwangsvollſtreckung bitten. Für die Durchführung der auf Grund
der Bundesratsbekanntmachung über den Schutz des Mieters ge
troffenen Maßnahmen ſind aber die auf Grund dieſer Bekannt
machung geſchaffenen Mieteinigungsämter oder, wo
ſolche nicht beſtehen, die Amtsgerichte zuſtändig. Es kann
daher nur eindringlich darauf hingewieſen werden, ſich in dieſen
Fällen nicht an das ſtellv. Generalkommando, ſondern an die oben
genannten Stellen zu wenden. Die Anrufung des Mieteinigungs-
amtes oder des Amtksgerichts muß ferner nach der in Betracht
kommenden Bundesratsbekanntmachung unverzüglich er-
folgen. Jn zahlreichen Fällen konnte Abhilfe micht mehr ge
ſchaffen werden, weil die unverzügliche Anrufung nach der Kün-
digung unkerblieben oder oft erſt nach Wochen erfolgt war.“

Auf die 8. Kriegsanleihe ſtnd bei der ſtädtiſchen
Sparkaſſe bis 4. April d. Js. in 1401 Poſten 10 952 200 Mar!
gezeichnet worden.

Zeichnungen auf die 8. Kriegsanleihe können, worauf wir
unſere Leſer aufmerkſam machen, auch bei allen Poſt
anſtalten abgegeben werden. Daſelbſt werden auch alle er
orderlichen Vordrucke, Zeichnungsſcheine, Anrfklärungsſchriften,
ahlkarten uſw. erabfolgt.

Werbeblatt zur 8. Kriegsanleihe. Wir machen unſere
Leſer aufmerkſam, daß ihnen in den nächſten Tagen durch den
Briefträger ein künſtleriſches Werbeblatt zur 8. Kriegsanleihe zu
geſtellt werden wird. Der Entwurf der Vorderſeite, darſtellend
ein anſprechendes Bildnis einer jungen Frau, die ihr Töchterchen
auf dem Arm hält, ſtammt von Profeſſor Richard Winckel in

r.

An die jungen Mädchen in Halle und Umgegend! Jn
begeiſtertem Draufgehen, ſiegesfroher Zuverſicht, kämpfen
draußen deutſche Männer um den Endſieg, den deutſchen Frie
den, der uns daheim bleibenden Frauen und Mädchen wieder
ein Glück, eine frohe Zukunft ſchaffen ſoll. Willſt Du, deutſches
Mädchen, da tatenlos zuſchawen Biſt Du nicht auch ſiegesfroh
und voller Zuverſicht auf unſere ſiegreichen Truppen! Dann
zeichne Kriegsanleihe, ſo wenig oder ſo viel Du nur
irgend kannſt. Wirb bei Deinen Freundinnen und Verwandten,
viele Wenig machen ein Viel. Nimm die Erſparniſſe und ver
ſage Dir lieber einen Wunſch, Du hilfſt dem Vaterlande und

ſelbſt dafür, daß Deine Erſparniſſe Zinſen tragen. Lies
in Zeitungen, den Flugblättern, wenn Zweifel über die
Sicherheit der Kriegsanleihe aufſtauchen, und belehre die
Schwargzſeher wwd Miesmacher, daß unſer Vaterland nicht zu
Grunde gehen kann, wenn wir daheim mit demſelben Mut
unſer Geld dem Vaterlande hergeben, wie die Kämpfer draußen
ihr Leben! Jm Deutſchmädchenbund wird gezeichnet vom
Sonntag, dem 7. April, 4 Uhr ab. A. v. Choru s.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt Sergeant Alber
Brandt, Pfännerhöhe 85,

r Das BVerdienſtkreugs für Kriegshilfe wurde dem Direktor
der U.T.-Lichtſpiele, Ernſt Finck, verliehen.

W Feornrohr-Montierung
in solider Ausführung.
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günstigsten Preisen empfiehlt Louis Bäöker, ver än.
r Einführung. Am nächſten Sonntag tritt der neue
Gemeinſchaftspfloger Berger, der bisher viele Jahre für den
kirchlichen Verband der Gemeinſchaften in Schleſien dätig war,
ſeinen Dienſt in der hieſigen Chriſtl. Gemeinſchaft in der Landes
kirche an. Am Abend um 83 Uhr findet ſeine Einführung durch
den Vorſitzenden des Gemeinſchaftsvereins für die Provinz
Sachſen und Anhalt, Fabrikant Fehrens, Oſchersleben, ſtatt.
Der Eintritt iſt frei.

Die ſtädtiſche Frauenſchule beginnt ihr neues Schuljahr
am 9. April um 10 Uhr. Den miniſteriellen Beſtimmungen
entſprechend ſind die Stunden in der praktiſchen Arbeit
vermehrt worden. Neben den Pflichtſtunden, an denen
auch in begrenzter Anzahl Gaſtſchüberinnen teilnehmen können,
wird, ebenfalls mit Zulaſſung von Gaſtſchülerinnen, auch eine
Anzahl wahlfreier Stunden erteilt in den modernen Fremd-
ſprachen, in Kunſtgeſchichte, Naturgeſchichte und Turnen. Die
ſoziale Unterweiſung ſoll in die Grundlagen der ſozialen
Arbeit einführen. Der Fachkurſus, der auf das Jahr der
allgemeinen Frauenſchule folgt, bildet nicht nur Kindergärt-
nerinnen, ſondern von jetzt an auch Hortnerinnen aus. Der
Kurſus zur Ausbildung von Jugendleiterinnen, der neu an die
Frauenſchule angegliedert iſt, ſoll in dieſem Jahre erſt im
Oktober beginnen, in den folgenden Jahren Oſtern. Näheve
Auskunft erteilt von Montag, den 8. April an, die Direktorin,
Fräulein Dr. Goſche, in ihrer Sprechſtunde von 12--1 Uhr in
der Frauenſchule, Burgſtraße 45. Daſelbſt können auch von
6. April an Stundenpläne abgeholt werden.

Die Fahrgeldeinnahmen betrugen im März 1918 bei der
Stadtbahn 167666,60 Mk., bei der Straßenbahn102 188,66 Mk., im März 1917 bei der Stadtbahn 130 006, 40
Mark, bei der Straßenbahn 79668,80 Mk., mithin im
März 1918 mehr bei der Stadtbahn 37671,10 Mk., bei der
Straßenbahn 22 476,85 Mk.

Die Fiſcherei im Regierungsbezirke Merſeburg betrifft
eine Bekanntmachung des Regierungspräſidenten im heutigen
Angzeigenteile.

Die Weiße Windel-Woche wimmt morgen, Sonnabend,
ihren Anfang. Hat eine Frau, die noch reichliche Wäſchevorräte
beſitzt, den Mut, ihren Wäſcheſchraak zu verſchließen? Unbe-
nutzte Wäſche iſt ein totes Kapital, das dem zum ſtummen
Vorwurf werden muß, der nichts davon abgibt zu einer Zeit,
in der man ſeiner dringend bedarf. Sorge niemand darum,
was werden ſoll, wenn ein gewiſſer Vorrat von Wäſche ver
braucht iſt. Dann werden ſorgenloſere Zeiten für unſer
Vaterland angebrochen ſein. Es ſei noch darauf aufmerkſam
gemacht, daß die Sammlerinnen ſich durch einen Poligeiſtempel
gusweiſen werden.

Zum Beſten der Hinterbliebenen gefallener 36er fand
geſtern, am Donnerstag abend, im Thaliagaſaale der Zweite
Abend für heitere Kunſt ſtakhn. Wenn man zu wohl
tätigem Zwecke in einem Saale Platz nimmt, ſo blickt man zuerſt
hinter ſich, um den „Erfolg“ des Abends feſtzuſtellen, dann
erſt R S aufs Podium. So ſei zuerſt berichtet, daß der
außere x des Abends beſtens ereicht war: kein Stuhl ſtand
leer im weiten Raume. Aber auch nach der anderen Richtung
hin iſt von einer gut gelungenen Veranſtaltung Mitteilung zu
machen, denn was den Abend über von der Bühne herab an
heiterer Kunſt geboten wurde, verdient alle Anerkennung. Nach
dem die Muſikabteilung des ErſatzBataillons Landw.-Jnf.Regts.
Nr. 86 unter Obermuſikmeiſter Ermlich A. Adams Vorſpiel
zu „Wenn ich König wär'“ geſpielt hatte, ſprach der Veranſtalter
und Leiter des Abends, Siegfried Kummerehl, ein ſchwung-
voll gereimtes, hübſches Vorwort, das „Hans Friedrich“ unter
zeichnet iſt und vermutlich Herrn Friedrich vom Stadttheater zum
Verfaſſer hat. Dann folgten in burer Reihe geſangliche Vor
träge Frau Lilly Schmidt Monatos, der dramatiſchen
Sopraniſtin des Altenburger Hoftheaters, die mit krafwollem
Organ u. a. die Ozeangrie aus dem „Oberon“ vortrug, Alfred
Erneſtis vom Stadttheater, außer anderem Bruno
Heydrichs tiefempfundenes Lied „Herziges Kind“ ſang, für das
der anweſende Komponiſt anhaltenden Beifall hören durfte, und
Rezitationen Hans Friedrichs vom Stadttheater, der zuerſt
Felix Dahns „Mette von Marienburg“ zu Hummels Muſik ſprach
und ſpäter gang vortrefflich mehrere Humoriſtika (L. Fuldas
„Erſchaffung des Weibes“ und „Biedermeiers Ehelieder“ von
F. v. Oſtini) vortvug. Alle Auftretenden wurden mit reichem
Beifall überſchüttet und mit Blumen bedacht. Jn der zweiten
Hälfte des Abends kam unter ſzeniſcher Leitung Adalbert
Liebans vom Stadttheater A. Adams „Nürnberger Puppe“
zur Aufführung. Am Pult ſtand Kapellmeiſter Karl Nöhren,
der vordem bereits am Flügel die Begleitungen ausgeführt hatte,
und leitete die hübſche kleine komiſche Oper mit viel Geſchmack
und Geſchick. Auguſt W. Roes ler vom Stadttheater ſang den
Cornelius, Adalbert Lieban den Benjamin, Kurt Schreiber
vom Stadttheater den Heinrich und Traude Gagelmann, eine
geborene Hallenſerin, ſtimmlich und mimiſch allerliebſt die Bertha
Die flotte, ſpaßige Aufführung wurde gleichfalls beifälligſt auf-
genommen und beſchloß den genußvollen Abend aufs glängzendſte.

Der Baterländiſche Frauen-Verein (Hauptverein) in
Berlin hat zur Erweiterung der Kinderheime in Könnern, Löbe-
jün, Dölau und Seeben eine Beihilfe von je 500 M. bewilligt.
Die Gewährung dieſer Beihilfe muß um ſo dankbarer anerkannt
werden, als der Vaterländiſche Frauen-Verein für den Saal-
kreis nach den beſtehenden Satzungen nur 5 Pf. von jeder Mark
ſeiner Mitgliederbeiträge an den Provinzialverband und wei'ere
5 Pf. an den Hauptvorſtand abführt, dagegen alle übrigen Ein
nahmen für eigene Zwecke behält und verwendet.

Der Halliſche Hausfrauenbund eröffnet morgen, Dom
nerstag, wieder ſeine Beratungs- und Verkaufsſtelle für Koch
kiſten. Außerdem wird koſtenfreie Beratung in allen Ernäh-
rungsfragen erteilt.

„Die Urſachen der deutſchen Erfolge im Weltkrieg
lautet das Thema eines öffentlichen Lichtbilder-Vortvages von
Herrn Gewerbelehrer Buchholz, am Sonntag abend um
s Uhr im Chriſtl. Verein Junger Männer, Geiſtſtr. 29.
Eintritt 10 Pf. Jedermann (Damen und Herren) willkommen.

Der Verein ehem. 36er hält am nächſten Sonnabend 816
Uhr abends im „Schultheiß“, Poſtſtraße 55 Monatsver-
ſammlung ab. Rektor Roß, Löbejün, hält einen Vortrag.

Jn den U.-T.-Lichtſpielen bringt das neue Programm ſehr
intereſſante Vorführungen. Jn der Alten Promenade werden
von heute ab die mhſteriöſe Geſchichte „Das Spiel mit dem Tode“
und das Luſtſpiel „Onkel Huhlewein als Medium“, und in der
Leipzigerſtraße der Kriminalfall „Nach zwanzig Jahren“ und der
Schwank „Die Sonnenfinſternis in Hakataura“ gegeben.

Wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe iſt gegen die
Lebensmittelhändlerin Friederike Günther geb. Serbe, Blücher
ſtraße 9, eine Geldſtrafe von 40 Mk. oder 8 Tage Geſängnis,
gegen den Handelsmann Friedrich Berger, Brüderſtraße 14,
eine Geldſtrafe von 850 Mk. oder 35 Tage Gefängnis feſtgeſetzt
worden. Gegen den Kaufmann Ernſt Walter, Mühlweg 20,
ift wegen übermäßiger Preisforderung für Fleiſchbrüherſatz
eine Geldſtrafe von 300 Mk. oder 60 Tage Gefängnis, gegen den
Schloſſermeiſter Karl Lier, Ludwig Wucherer- Straße 62, wegen
Vergehens gegen die Verordnung vom 23. Juli 1915/23. März
1916 (unbefugten Abſatz und übermäßiger Preisforderung für
Zuckerrüben) eine Geldſtrafe von 75 Mk. oder 15 Tage Gefäng-
nis, die Händlerin Eliſe Riede geb. Ritter, Steinweg 4,
wegen Useberſchreitung der Höchſtpreiſe eine Geldſtrafe von 30

Mark oder 6 Tage Gefängnis, gegen den Handelsmann Ferdi-
nand Becher, Zietenſtraße 665, wegen Kartoffelausfuhr und
Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe eine Geldſtrafe von 10 40

50 Mk. oder 10 Tage Gefängnis, die Händlexin Berta Rack
witz geb. Dilling, Graſeweg 8, wegen Ueberſchreitung der Höchſt
preiſe für Pilge uſw. zu einer Geldſtrafe von 100 Mk. oder 20
Tagen Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt, gegen den Kaufmann
Ernſt Seydel, Kl. Steinſtraße 2, wegen übermäßiger Preisfor-
derung für Speiſefett eine Geldſtrafe von 50 150 200 Mk.

etzt worden.
Großer Diebſtahl. Jn der Nacht 77 29. März 1918 iſt

in ein hieſiges Wäſche und Herrenartikelgeſchäft eingeb
und dabei große Mengen Waren geſtohlen worden. Es
geſtohlen: Handſchuhe für Damen, Herren und Offiziere aus
Glace, Wolle, Seide, Leder und Jmitation, auch gefütterte mit
Pelz und Wollfutter; Daſchentücher aus Batiſt, Leinen und
Seide; Oberhemden, weiße und farbige; Sporthemden, weiß
mit der Bezeichnung: „Wintzers Sporthemd, D. R. G. 555 343“;
poröſe Geſundheitshemden mit Einſatz, große Mengen Binder,
Krawatten, Schleifen der verſchiedenſten Arten und Farben,
Kragen, Hoſenträger, Manſchetten- und Kragenknöpfe, lips
nadeln, Broſchen, Geld- und Bi chen aus Leder;1 ſchwarzer Seidenmantel; 1 Nerzkragen; 8 Spazierſtöcke mit
Büffelhorngriff. Vielfach tragen die Sachen die eingenähteFirma C. Grötzner, Halle a. S., Gr. Steinſtvaße wahr
ſcheinlich werden die Waren unter der Hand verſchoben. Wer
irgendwelche Wahrnehmungen macht, oder Angaben über den
Verbleib der Sachen uſw. machen kann, wird gebeten, dies un
verzüglich der Kriminalpoligei, Zimmer 87 oder 88, mitzuteilen.

Halleſche Tageschronik. Am Küttener Wege wurden
gwei Frauen und zwei jugendliche Perſonen von einem beritte-
nen Polizeibeamten beim Betreten eines Kleefeldes betroffen.
Jhre Namen ſind feſtgeſtellt. Eine ſeit langer Zeit im Waſſer
liegende unbekannte männliche Leiche wurde an der Gengmerbrücke aus der Saale gezogen und dem Südfriedhofe ger

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, Freitag gelangt Mogarts „Zauberflöte zur Auf
vung. Sonnabend nachmittags 3 Uhr wird als Schüler-

vorſtellung bei kleinen Preiſen Schillers „Kabale und Liebe
gegeben Abends 8 Uhr findet als letzte KonzertVeranſtal-
tung der Winterſpi
brüder Buſch und

Nr. 1, Max Reger: Trio E-Moll, Op.
B-Dur, Op. 90. Am Sonntag nachmittag
Volksvorſtellung das Luſtſpiel „Moral“ von Ludwig Thoma zur
Aufführung. Abends 7 Uhr geht zum erſten Male in dieſer
Spielzeit Richard Wagners „Siegfried“ in Sgene. Montag
„Die toten Augen“.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Quaſimodogeniti, den 7. April 1918.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Weller, Kollekte
zur Pflege der weiblichen Jugend. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche; Paſtor Jahr. Vorm. 113, Uhr Kindergottesdienſt im
Reformrealgymnaſium; Paſtor Knoblauch. Nachm 5 Uhr Paſtor Jahr.

Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsſeier Paſtor
Knoblauch.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke. Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt
von St. Ulrich in der Aula der Martinsſchule, Charlottenſtraße 15;
Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der
Kirche Paſtor Richter Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in
der Marktkirche.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 6a): Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
Thiede. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Tiſcher. Vorm.
11 Uhr Kindergottesi ienſt; Paſtor Tiſcher. Vorm. 12 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Erbauungsſtunde im Jugendheim an
der Johannesekirche 5; Paſtor Faßmer. Mittwoch abends 8 Uhr
Bibelſtunde Rudolſ-Haymſtr. 37; Sekretär Lohe.

Bergmannstroſt: Sonntag nachm, 4 Uhr Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm.

10 Uhr Paſtor Voigt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe.
Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm. Uhr Paſtor I. Vahldieck. Vorm.

10 Uhr Paſtor Hellmann. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Paſtor Hellmann. Kindergottesdienſie: Sonntag vorm. 11 Uhr Paſtor
Witte. Nachm. 2 Uhr Paſtor Hellmann,. „Paul-Riebeck“Stift:
Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Witte. „Prov.-Blindenanſtalt“:
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde); Sonntag vorm, 10 Uhr Dom-
prediger Prof. D. Lang. Vorbereitung und Abendmahl Derſelbe.
Sammlung für das Kaiſer-Friedrich-Siechenhaus in Wittenberg. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Prof. D. Lang. Abends
6 Uhr Miſſionsſtunde Domprediger Geh. Konſ.Rat Joſephſon.
Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſpiechung Kl. ſtlausſtr. 12.
Freitag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Domprediger Prof. D. Lang.

Garuiſonkirche: Sonntag vorm, 10 Uhr Gottesdienſt; Garniſon
pfarrer Lic. Korpp.

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 8 Uhr Paſtor Winterberg.
Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung für das Eckartshaus in
Eckartsberga. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Wagner.
Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Paſior
Wagner.

St. Stephanuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof.
Sammlung für das Eckartshaus in Eckartsberga. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr Sonntagsandacht
im Gemeindehaufe. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde im
Gemeindehauſe Sup. Schmidt.

Pauluskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland (Abend
mahl'. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Haberland. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Paſtor
von Broecker (Abendmahl). Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde
in der Kirche Paſtor von Broecker, Donnerstag abends 8 Uhr
Männerabend des oberen Bezirks (Kaiſerhof, Reilſtraße); Paſtor
von Broecker. Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr; Superint. Moehr.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Hartmann.

Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſtein Sonntag vorm.
10 Uhr Paſtor Kunitz. Mittag 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Nachm. 5 Uhr Paſtor Meltzer. Mittwoch abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Paſtor Kunitz. Freitag abends 8 Uhr Bibel-
Beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4; Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
Meltzer. Vorm. Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunigtz.

Halle Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Generalſuperintendent
D Schöſtler-Magdeburg. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends

I rnabend in der Kirche. Vortrag des Jugendpfarrers KLlaer
agdeburg.

Evangel.lutheriſche Gemeinde Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4)
Sonntag vorm. 10 Uhr Gottrsdienſt.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Geſangsvortrag „Elia, der Prochet.“ Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſilicher Verein 77 Mädchen. Freitag abends
8 Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 8 Uhr Familien
Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Hohenzollernſtraße 11 und
Schmiedſiraße 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmied-
ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Rudolf
Haymſtr. 37: Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchafts-
ſtunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37)
Sonntag abends 8 Uhr allgem. Gemeinſchaftsſtunde. Dienstag nach
mittags 32/, Uhr für Frauen. 3., Paulus Gemeinſchaft (Hohen
zollernſtraße 11),. Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde.
4. Gemeinſchaft der evangel. Stadtmiſſton Weidenplan 4)
Dienstag abends 8 Uhr Bibelſiunde mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Gemeinſchafts
pfleger Berger. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger
Mädchen. Donnerstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelnunde, abends 8 Uhr öffentliche Anſprache. Donneretag abends
8 Uhr Gebetsſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 59 Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91/, Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 bis
12 Uhr Kindergottesdienſt,. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Anſchließend Abendmahlsfeier. Abends 7 Uhr Jugend-
verein. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsgebetſtunde Prediger
Klinger, Für Nietleben (Quellgaſſe 220) Sonntag vorm. o Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag abends 75, Uhr Verſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Gottesdienſt. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt mit Predigt, vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, 11 Uhr hl. Meſſe mit Priedigt, nachm. 2 Uhr
Segensandacht, abends 7/, Uhr Kriegebittandacht. Vonnerstag
abends 72/, Uhr Kriegsbittandacht. An den Wochentagen ſind morgens
7 und 8 Uhr hl. Meſſen.

St. VBarbaraeſtapelle (Barbaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Sonntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhr Hochamt mit Predigt, abends
7 Uhr Ändacht mit Predigt und Segen. Wochentags 7 Uhr hl. Meſſe.
Mittwoch abends 72/, Uhr Kriegsbittandacht.

Katholiſche Kirche Ammendorf- Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Pre
digt, nachm. 3 Uhr Segensandacht.

Diemitz: Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 102/, Uhr
Kindergottesdienſt; Pfarrer Petzold.

Ammendorfer Kirche Sonntag vorm. 11 Uhr Paſtor Balthafar
Beeſener Kirche: Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar.
Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Hauptgottesdienſt mit Beicht

und Abendwmahlsfeier Paſtor Bodenſtein. Die Anmeldungen der Abend-
mahlsgäſte werden vorher im Pfarrhaus erbeten. Nachm. 2 Uhr Unter
redung mit der konfirmierten Jugend in der Kirche Paſtor Bodenſtein,

Völlberg Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchle
Mittwoch abends 72/, Uhr Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Nitzſchke
Donnerstag abends 7 Uhr Kriegeébetſtunde Derſelbe.

Büſchdorf: Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſlor Ullmann.
Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor D. Jenrich. Sonn

abend, den 13. April, Elternabend im Jugendheim. Vortrag des
Jugendpfarrers Klaer-Magdeburg.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Quaſimodogeniti, den 7. April 1918,

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. 98 h
Oberpfarrer Jeſchke.

Döblitz Sonntag nachm. 1 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz: Sonntag nachm. Uhr Pfarrer Heinzel-Sylbitz.

Landwirtſchaftliches
Ländlicher Grundbeſitzerwerb und Befähigungsnachwels
Durch eine Verordnung des Reichskanglers vom 15. en J

eriſt, wie wir ſ. Zt. mitgeteilt, der Erwerb landwirt
Grundſtücke in Größe von mehr als 5 Hektar inſoweit erſchwert
worden, als die behördliche Genehmigung verſagt werden dann
bei Käufern, welche die Landwirtſchaft wicht im Hauptbevuf aus
üben oder früher ausgeübt haben. Unleugbar richtet ſich dieſe
Verordnung gegen den Aufkauf ländlicher Beſitzungen durch
reich gewordene Kriegsgewinnler, die den Güter-
aufkauf teils zu Spekulati en, teils auch deshalb betreiben,
um der Jagdluſt und Eitelkeit zu frönen. Es liegt dabei die Ge
fahr nahe, daß die gemeinnützigen volkswirtſchaftlichen Intereſſen
arg ins Hintkertreffen geraten und das tgziel unſerer land
wirtſchaftlichen Gütererzeugung, Deutſchlands Ernährung vom
Auslande möglichſt unabhängig zu machen, hintangehalten wird.
Die „Deutſche Volksw. Korreſp.“ veröffentlicht nunmehr eine Zu
ſchrift, in der die Unzulänglichkeit der beregten Verordnuund ein Befähi is gefordert wird; es heit
in

Man verlangt bei uns für alle möglichen, ſelbſt recht unbe
deutenden Betätigungen ſolchen Befähigungsnachweis, aber gerade
manche hochwichtige, öffentliche Tätigkeiten, wozu ich hauptſächlich
die Betriebsführung in der Landwirtſchaft rechne, ſind biser
davon befreit, ſehr zum Schaden des Ktkaates und des Gemein
wohles. Natürlich kann bei erblichem Uebergange eines Gutes
in der Deſzendenz oder in der rechten Verwandtſchaft auf ſolchen
Befähigungsnachweis verzichtet werden, da der Erblaſſer in der
Mehrzahl der Fälle dieſe Befähigung ſchon ſelber feſtgeſtellt haben
wird. Jm Falle des käuflichen Ueberganges aber müßte vom
Staate unbedingt die Befähigung des Käufers geprüft werden, ehe
er dieſem eine ſo verautwortungsreiche Tätigkeit erlaubt Dann
würden auch die Berufslandwirte, die aus dem Felde zurück
kehren, ihren richtigen Platz finden und nicht zur Auswanderuug
gezwungen ſein. Dieſer Befähigungsnachweis ſollte aber mit
rückwirkender Kraft für die ganze Kriegszeit eingeführt werden;
der Staat müßte, falls der ungeeignete Kauf nicht an den Ver
käufer rückgängig gemacht werden kann, ein Enteignungsrecht
zwecks ſtaatlicher Verwaltung, und zwar zum gemeinen Werte
oder bei mehrmaligem Verkaufe während der Kriegszeit zu dew
Kaufpreiſe des erſten Kriegsverkaufs erhalten.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetterna ſchrichtendienſtes,Se vent April Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken
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amtliche Bekanntmachungen igei Vei dieſer Eind Sunn de e e e de e von et e et ausdrücrihgnfogehebeh wird. Weitergehende poligeiliche Anordnungen über

Pflanzenkrankheiten vom 80. Auguſt 1917 (Reichs-Geſe 74530 die Benutzung des verſeuchten z ſind zuläſſig.Bekanntmachung. und des F 136 des anbebserwaſmnageſege vom 30. Juni 1 g 6. Die Ortspoligeibehörde kann ihre der Ge-
la Auf Grund des F 14 e e des Mi a. S. 185) ordne ich für den Umfang der Monarchie indebehörde übertragen.

z phen wen s 7. Zuwiderhandlungen o vorſtehenden Vorſchriftenn 4) g7 n Werrugs r r Die mit Kartoffeln bebauten Felder und die Vorräte an w.erjahr 1918 die Kartoffeln unt der amtlichen B de werden nach H 2 der vom uguſt 191ne er r ffeln rliegen amtlichen Beaufſichtigung zum Zwecke (ReichsGeſetzbl S. 745) mit Gefä s re undu igere gtem Gerät n nur W den Waſſer der Bekämpfung des Kartoffelkrebſes. Die Aufſicht üben die Ter me u während der i bis 81. a daun Ortspoligeie tot e en e er Da hege be u i er an ne dewoch nen e Wort bis e für Pflangenſchutz aus. In Ausführung der Aufſicht dür. Diefe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verküecden
ends n 6 erie frei. Zu den Waſſerlaufen Ord fen Kar wffelpfta und deren Teile, insbeſondere Knollen in Kalien- eher e e nene Um für die erforderlichen ünterſucungen en Berlin, den 18. Februar 1918.und Unſtut derte h Saale Unf von wo Exſcheinungen eder Der Miniſter für Landwirtſchaft, Demänen und Forſten
i Die ſtille i irre d e zit ſehendem, aidt aufgeſbeicerien ſas erner See ehorde oder von Siſenhart-Rothe.afts n, Ankerkuilen, s Gemeindebehörde anzuzeigen. e icht liegt bei Anhang.t e ä, Dre ſowie Treib(Schwimmrretzen Kartoffelpflanzungen dem eher s Grundſtücks rn dem Fugbſatt Nr. 58 der Biologiſchen

ohne Begleitung von Fahrzeugen, das Angeln iſt nach unnd in deſſen dem Verwalter ob; bei Vorräten dem, Anſtalt für Land und F twirtſchaft vom 1914 iſt der Kart 14 der e her G der ſrüher eſcongeit ge. fpr der ſie in Verwahrung hat. Die Angeigepflicht entſteht nicht, toffelkrebs daran erkenntlich, daß man an den Knollen Wucherun
ft, Während der Sonntagsſchonzeit (von bormi wenn von anderer Seite bereits Anzeige er fatktet worden iſt. Die gen von verſchiedener Größe und findet, deren Oberflächenachmittags 6 n iſt mit Ausnahme des Angelns iſt Ortspoligei oder die en haben die Anzeigen unver- warzig und ſpäter oft gzerklüftet iſt, ſo daß ſie zuweilen an manche

3 verboten. In den Laichſchonbezirben behalte ich mir vor, züglich an die Hauptſammel für n ſchutz weiter zu Sorden von Badeſchwämmen erinnern. Manchmal erſcheinen ſiead 8 ſtille Fiſcherei während der vom 15. März bis 30. Juni dau leiten. Die e des ind nachſtehend in nur wie ine Warzen, oft ſind es große Auswüchſe, nicht ſelten

hen ernden Laichzeit nur bon Fall zu Fall frei zu geben. Ich weiſe Anhan n endlich iſt von der eigentlichen Knolle nichts mehr zu erkennenT. erneut darauf hin, daß der S nicht etwa von jedermann, dein Felde, das krebskranke Kartoffeln r und an ihrer Stelle finden ſich ſchwammartige Mi ngen, die9) w7 nur von den Fiſ r ſolle die Rütt der Kartoffelpflanzen, insbeſondere nur durch den Ort ihres Vorkommens erkennen laſſen, daß ſie ur
rn eines Clianmeſgent dar m x uſam und verbrannt werden. ſprünglich gus jungen Kartoffeln entſtanden ſind. Anfänglich ſind

e hen retungen werden nach S 126 W. Fiſ Die einem ſolchen Felde geernteten Kartoffeln alle dieſe Mißbildungen hellbraun und feſt. Später werden ſieaſts Merſeburg den 12. ie 5 mit as Pfangtartoſfein derwendet, 2 micht ohne holt. duntelbraum ine ſwargbtaun ind 5erfalien glniäbtich indem ſiemger Der diegierungb Praſident Erlaubnis aus dem Betriebe, in dem ſie gebaut worden bei trockenem Wetter verſchrumpfen und zerkrümeln, bei naſſem
entfernt, 3. nur in gekochtem oder gedämpftem Zuſtande ver len.

Uhr Beſchluß werden. Auch die Abfälle ſolcher Kartoffeln müſſen ſorg Da die Krankheit alle jungen ergreifen kann,
ends zig r r vor dem Verfüttern gekocht oder ſonſt ver findet man Krebswucherungen außer an den Knollen auch anDas Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung des in werden. Betrieben, in denen Fabriken für die Ver anderen Teilen der Pflanze. Meiſtens werden die Knollen, diewig Halle belegenen, im Grundbuche von Halle Band 204 Blatt S von gen beſtehen, werden die verſeuchten Wurzelzweige und die unterirdiſchen Stengelteile r
einen o18, auf den Namen der Witwe Emma Sander geb. Rabe Feldern geernteten llen am beſten wer zugeführt. v Wenn die jungen Triebe aber längere Zeit brauchen, um aus
1vis eingetragenen Grundſtücks Gr. Ulrichſtraße 44 und Spiegel übrigen iſt jeder Transport nach Möglichkeit zu vermeiden, da Boden herauszukommen, oder wenn längere Zeit feuchtes Wetter
diger ſtraße 5 wird gemäß 10 der Bundesvatsverordnung vom auch die an den Knollen haftende Erde den itserreger ent herrſcht, bilden ſich auch an den Blattknoſpen der oberirdiſchen
gend g. Juni 1916 auf 6 Monate eingeſtellt. hält. Die Vorſchri u Abſ. 1 Nr. 2 findet auf die nach S 1 er n chwülſte, an denen man nicht ſelten noch erkennen
diger Der auf den 18. April 1918 beſtimmte Termin fällt weg. folgenden Unterfr n keine Anwendung kann, daß ſie aus Blattanlagen Pro ſind. Die oberUhr Halle (S.), den 30. März 1918. 8386 8 5. Auf dem Zelbe, auf dem frebetranke Kartoffeln feſt Pflanzenteile ſind ebenſo w ſie un Licht liegenden
Uhr Königliche Amtsgericht, Abteilung 7. geſtellt worden ürfen nur die von der e grün, oft mit einem weichen x Der rötlichen Ton.

4 Handschuhe e 9llo- ſſealer,z -Valhalln Alte Promenat i 1 ß Jr Theater 8 Uhr n te kromenade Ia eipzigerstra b
Ihrrstag Blatrheim-Gastspiel. woh n e 5738. Fernruf 1224. wit Gustav Bertram a a.rgens Bin sche, Knopre la ain Aer orlerigget Tägl. abends 8 die IonitätUhr G. Liebermann, ſw W v n t ſp J o J Ersatz f. Holzgestellsäg.! bgon I

Kein Feilen w. Schränk.!Uhr Prachimöäde Geiststr. 42. 49 ple Il I 9 0 a wawit 4 on t ne
bende un mit Gesang ine mygterisge Goseblehts in Kriminaltall i 3 Akten. erbeten loni

r e e wen de Elwnog e radt Theater Onhel vuhiewein als Medium Die Sopnenfinsternisinkabalaua e e en lteleger dern u
Pre asse 2 S Sonnabend, 6. April 1918. Lustspiel in 1 Akt. TFilmsechwank in 2 Akten. Stück 75 Pf. Akten v. Kren u Buebbinder.

Hoſenträger von L Mt. S Nachmittags 3 Uhr Uusik ron Leo Agehber.b bis 5--. Mk. S gehllorvorstelle. bei kl. Prols. Zelchnungen auf die 8. Kriegsanleihe, wofür wir je C. V. Rätter,
Sehr große Auswahl. ZKahale und biehbe. nach der Höhe der Zeichnung FPreikarten gewähren, werden Leipziger Str. 90. Sonntag, den 7. April.ISehneoNehti. r. Steinstr. 84. ZLemnerſpiei v. S wiler an unseren Kassen entgegengenommen. J v J nachmittag 24
Flavier gAinterricht. S Abends s uhr: S r. Pamilien-Porstellg.Gr. 22 II. Trio-Ahend 9n und frauen3 der Herren Z Ualtbare, gute 9 seine ez Preise N. 2. 150. 9Brie marken. l Be Sohunsenke nie tinten cDeutſche Marken m. Auf Paul Grümmer H. sohneelaait- är. hteinstr. di e im Büro

druck, Rumänien ſowie Riga, Fritz Busch.Proviſorium Altdſchl. und zD. Kolonien verkauft Sonntag nachmittags:Bruno Huth. ded Siegfried. D VornehmeKrauſenſtr. 2. Teleph. 3674. Imnminnmiummunnnmusß 0 4 Woknungsemrichtungen
Dresdner Bank.

Fünfundvrierzigſte

prdentliche Generalverſammlung.

Gemäß 8 25 der Statuten werden die Aktionäre zur
füufundvierzigſen ordentlichen Generalverſammlung

we Sounabend, den 27. April 1918,

mittags 12 Uhr
ſtattfinden wird, Tages

esorönun1. Vorlage de Tag hresberichtes h Gewinn-
und Ver luſtrechnung und den Bemerkungen des
Auſſichtsrates hierzu

2. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Jahres-
bilanz und die Gewinnverteilung.

3. 28 lußfaſſung über die Entlaſtung des Vorſtandes
es Aufſichtsrates.4. Wahien in den Aufſichtsrat gemäß g. 18 der Statuten.

Zur Ausübung des Stimmrechtes in der General
verſammlung ſind nach s 27 der Statuten diejenigen
onare berechtigt, welche ihre Aktien oder eine Be-
cheinigung über bei einem deutſchen Notar bis nach Ab
altung der Seneralverſammlung hinterlegte Aktien

gäteſtens am 5. Tage vor dem Tage der Generalverſamm-
g, den Tag der Generalverſammlung nicht mitgerechnet,

bei einer der nachbezeichneten Stellen:
bei der Dresduer Bank in Dresden und Berlin

ſowie ihren übrigen Niederlaſſungen,
bei der Allgem. Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig,
bei der Württemberg. Vereinsbauk in Stuttgart,
bei der Deutſchen Vereinsbank in Frankfurt a. M.,bei r Banthauſe L. E. Wertheimber in Frank

urt a. M.,bei bein Banthauſe

bei dem Bankhauſe
A. Neubauer in Magdeburg,
Levy idem Bankhaufe t d Simon in Cöln,

ei der Dürener Bank in Düree den Bankhauſe Simon dglar in Eſſen,
bei der Ficzweiter Bank in Eſchweiler,

gen ein mpfangsbeſcheinigung deponieren undährend der Generalverſammlung deponiert ſſen.
in Stimmberechtigt ſind auch diejenigen Aktionäre, die
e Beſcheinigung der Bank des Berliner Kaſſen-
Lriue vorlegen, wonach ihre Aktien ſpäteſtens am

e er dem Tege der Generalverſammlung, den
ag letzteren nicht mitgerechnet, bei der Bank desSerlinet Ka

en-Vereins bis nach Abhaltung der Generalerſammlung hinterlegt ſind.
Dresden, den 2 April 1918.

K. Autmamn nathan
Direktion er Dresdner Bank

I wegt de M 1000, 2. Hauptpres bar M 500,
W 3 e l 200, 4.5. z e n R 200,6.-7. v ie 100, 3.-17. M 200,

18. 27. J z u 100, 28. 67. e e a S 200,

im Bankgebäude: Dresden, König- Johann Straße

122500
Mark und war

Ferner60 000 Wertgegenstände

w. Se trägt der Empfänger

D lohn,

Sie erhalten von uns innerhalb 3 Wochen nach Lösungseingang Nach-
S richt, ob diese richtig ist und gleichzeitig auch Mitteilung über den Preis-S verteilungs-Termin. Durch Tinsendung der Lösung verpflichten Sie sich
zu nichts; die Lösung senden Sie uns sofort in verschſossenem Briefumschlagmit 15 Pfg. frankiert und Angabe Ihrer genauen deutlich geschriebenen

Adresse. Für unsere Auskunft ist der Lösung Rückporto für Porto, Sehreib-
Feldpost wird nicht beantwortet.Drueksachen usw. beizufügen.

Schreiben Sie sofort an den
Norddeutscoher Kunstverlag „Hansa“ in Bremen Mr. 70.

120000
reiseo verteilen wir nach Entscheidung durch das Los unter die
e sich an dieser Preisaufgabe beteiligen. Nur die sehr geringen

Schklafeimmer
Speisesimmer
Damensimmer
Herrengimmer
Xuchen

Möbelfabrih Alter Markt 9

empfrehkt in
reichhaltiger Ausawanhl

e Halle a. S.
Albert Martich Nachfolger

Inhaber Richard Ziemer.

wynh J r
uns

in Borten und Strohgeflecht,

m

e

Kinder

Kkleldsame Formen, garniert und ungarniert,
zu billigsten Preisen.

PreiswerteDamen- u Mnder-Garderohe
manBuer

Königstäctiseho zehnstuligo höhere Lädehensehule in reichhaltiger Auswahl.
c

Halle Lindenstrabe 66
Vorsteherin Luise Staabhs, 6210

Dis große Mode!
Kunstseidene gestrickte Ja cken

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Varben preiswert

H. Schnee Nachf.
Halle a. S.

Haltbare
Kehultornigter

sohr preiswert,

C. N. Ritter
Leipzigerstrasse 90.

Weidenmäntel Heidenſachen Logtüme
Kostümröcke Blusen.

Kinderkleidehen

für Damen, junge Mädchen und Kinder,

Hambnurg,
Fern pr.

upiere
wafſerdichte Wachs-
u. Paraffinpapiere

in verſch. Stärken u. Farben

ſofort lieferbar.
August BRoucher,

Papier-Großhandl. gegr. 1896

r 7.

Wolle Sohleteratorren X Seide i
1 alle Größen Vorrätig,

Kaufhaus H. Elkan
Leipzigerstr. 87.

S IIIIn ev. Landpfarrhaus des Saalkreiſes finden je ein

Sextauer, Quintaner u. Autertertianer

e au lgerechten terricht,ſam
A. F. FPber mann

Gr. Steinstr. 84.
Poſtlart enrahmen

e o

unreife, ſchue e Fam ne La 5 es nud
und thrung
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R Zruuen-angebo

Direktor r h kehr diemit Kapitalbeteili geſu t.Bevorzugt S r T wel Gebiete
r n r Pucpt. le im Obſt unGemüſeban Erfa Ka Geſunde nTätigkeit, ſelbſtändiger et Einlage kann
r gekartih ſicher geſtellt werden. Angebote unter

609 an Haasenstein Vogler. Dresden.

Unſer Fabrikgebäude in Diemitz, mache 24, mit einſchl.
2 Dampfnueſſel,
miſſionen, Eiſenträger

z 809900098000809090 900077 X

r

Dampfmaſſchine,
und allen

ſoll auf Abbruch vertand Perden, Ernſtliche Jnter

oll au eeſſenten wollen ſich mit uns in Verbindung ſetzen.

Püpke Berner A. -Gt.,
Halle a. S.-Diemitz, Otto Stompsſtraße.

Trans-
undHolz-

e
Kräftige Hauſchloſſer,

tüchtige Werkzeugmacher

Woner Werb;engdreher,
ur gelernte Dreber, ſtellt ſofort ein

Artilleriewerkſtatt-Süd,
Spandau.

e

Eiſenhobler
kräft. Ärbeiter
am Sohrecic, Halle 4. 6.

Huttenſtraße 5 m.

7
d.

Zuverläſſiger, gewandterKutscher
z. ſofort. Antritt geſucht. Bedingung: guter Pferdepfleger.

Louis Böker, Leipzigerſtr. 7.

Kanfen Sie

Acker- u. Gartenland.
Quadratmeter von 2 Mark an. Kleine Anzahlung.

Vom Plane An der alten Leipziger Chauſſee und an der
Artillerieſtraße, gegenüber Ziegelei Löſt.

Näheres durch

Felix Krokert Co., Halle (Saale),
Telephon 6132.Merſeburger Straße 71.

n

Satzkarpfen

Friedrichkrahmer
FSiſchhandlung, Fiſcherplan Z.

r 6205.
Handhammer-
Vorhammer- 'Fſie 9

u g 21chaufer tür Heeres- unSpaten wit T-Griif r
Weser Holzindustrie, Aktiengesellschaft

Hammersbeck, Bez. Bremen.

zum 1. Mai oder 1. Juni für größeren Haushalt geſucht.
Srau Marie Weise, Händelſtr. 17.

Mehrere Für meine beiden Gärten
Schachtmeiſter ſägnr wen

für Abraumbetrieb, ſowie m Obſt- und Gemüſebau
verſchiedene durchaus erfahr. u. zuverläſſ.

Schloſſer und Schmiede Gärtner.
für die Reparaturwerkſtatt Angeb. nebſt Photogr. u.
der Brikettfabrik u. Gruben- haltsanſpr. unt. V. W. 4u. Abrauntbetrieb für dau- a. Rud. r S
ernde Beſchäftigung für ſoWinter Kohlenwerte, Zeichnerlehrling

Winning be gr. Wfoettgen dal re zum

geſucht.Maſſchiniſt U. A. irt- W axtſcheider,
Bevſchiagſtraße

Keſſelheizer
geſucht.

Gose 3 Werner,
Frieſenſtr. 7. 5-6 Zimmer- Wohnung

uniiniiinnmiunimnnmmlordentl Hausmädchen w. n gun, 1. Hrt 4
Fran Paſtor Schröder. t l ar i
Leipzig, Thomasring 12 I.

4 mietGeſuche 3

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. S

Habe einen größeren Poſten

S Getreidemäher S
nen abzugeben.

R. Heinemann, Wo ginengeltat
S Zehn Amt Roitzseh 395.

Anktion
edler oſtpreußiſcher Pferde

(Remonte- Jahrgang 1918)
am Montag, den 8. und Dienstag, den

Apr

auf dem ſtädt. Viehhof in Königsberg Pr.
Joſenan).

8 kommen zur Auktioz20 drer und vieriührige Pferde

Jedermann zur Auktion zugelaſſen.
Zeiteinteilung:

Mo den 8. April, vorm. 9 Uhr:d r Pferde an der Haänd, vorm. 11 Uhr
Beginn der tion

Dienstag, den 9. April, vorm. 9, Uhr:sglegen der Auktion.
öännen nach allen Teilen Deutſchlandsvericeg werden. Ausſtellungs- Verzeichniſſe ſind

egen Frnſe ne von 1 Mt. von der Landwirt-ſchaſtstanmer in önigsberg Pr. zu beziehen. Schecks

werden nur auf Königsberger Banken lautend angenommen.

Lavdwiriſ haſt anmer für die J

452

Das dem Empfangsgebände der

Station Kötſchau
Leipzig Corbethba) gegenüber gelegene, mit Anſchluß
gleis verſehene
Fabrikgrundſtück v. 23 740 qm Größe
mit Wohnhans, Arbeiterwohnhaus, Ställen und 32 mmbohem Schornſtein ſoll todesfallshalver verkauft werden.

Das Grundſtück grenzt 180 mm laug an die Bahn
rückſeitig an Fahrweg, iſt 130 m tief und liegt in in
duſtriereicher Gegend (Saline u. Kohlenſchächte, Dürren-
berg, Leunawerke der Bad. Anilin- u. Sodafabriken,
Landkraftwerke Leipzig-Kulkwitz bei Markran und die
Induſtrieſtadt Markranſtädt.), eignet ſich da früher Dampf
ziegelei und Kalkbrennerei geweſen, zu Fabr kanlagen,
Lagerplätzen od. Bau von Wohnbänſern. Baumaterial
in Stein und Kuß in beträchtlicher Menge vorhanden.
Näheres vom Mitbeſitzer Engen Thormeyer, Leipzig,
Thomaſiusſtr. 30, zu erfahren.

Schrubbänkee für alle Sorten Granaten und Minen, kursz-

Auktion.
Dienstag, den 9. April, vormittags 11 Ubr

ſollen in Halle, Burg Giebichenſtein
Lintgonrs, Seebenerſtr. 1b die zum NachlaßEx. des Fexrn Generalleut. von Bagenski-Seeber gehörigen

hochherrſchaftlichen Kutſch-
wagen und Geſchirre

freiwillig verſteigert werden.
Es kommen zur Verſteigerung:

Coupé, Landauer, Halbverdeckter,
lagdwagen und Wirtsehaftswagen,

ein und zweiſpännig
ferner Geſchirre und anderes.
Die Wagen und Geſchirre 2c. ſind gebraucht, aber

noch ſebr gut erhalten. Beſichtigung von 9 Uhr
vormittags ab.

Conrad Drebinger, beeid. Auktionator,tie lieferbar, bis 2 m r Verkaut
nur an Selbstverwender oder Händler mit S Halle, Burgſtraße 50. Fernſpr. 3019.

J des I u. Munitions-Fr. Beeker, er. grik.Köln-Ehrenmteld, Melatener W

Tel.-Adr.: Bewema. Tel. A. u. 3793.

I Saat
T TrTTTJ)Zuchtſchafe,

35 Nutterſchafe mit Lämmern verkauft

Rittergut Möllendorf b. 6tadt Mansfeld

Welßlohl Braunſchweiger u. a. Gorten,

per kg M. 150,
zwiebeln, Peer p. kg M. A. t

Dailker Otto,Kangenweddingen bei Magdehnrae

S 4.
Streuheide,

tr. an Selbſtverbraucher per Zetr.
erladeduplikat, liefert prompt

Reues Hausgrundſtück
(Nähe Halle) Villa, mit gr.
Werkſtatt zu verk. Angeb.
unt. B. F. 4413 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Reitſtiefel
ge r27 em lang, faſt neu z. verk.

Staufenbiel
Hardenbergſtr. 7 p. I.

4“Ceiterwagen
1 Paar Sielenkutſchgeſchirre,
1 vollſtänd. r eug, eiſernesFirmenſchild, 1 Breitdreſcher
mit Reinigung, 1 Breit-
dreſcher zu verkaufen.
Nietleben, Halleſche Str. 1c.

Pfälzer Rohe
n Weibkleex (ieldilee, kimothen

Wagners Futterban
liefert an lendwirtichaitx We
Verbraucher
Heinrich Keller Sohn,

Darmſtadt.

Saatgetreide

loren 4. April abends ,8
Ecke Bernburgerſtr., wird
dringend um Rückg. gebeten,
teures Andenken.

Porkſtr. 72 L rechts.

R Kkaufgeſuche J

Suche kleine
Acerwirtſchaft

mit Gaſtwirtichaft zu pach-
ten oder zu kaufen, wo ich
nebenbei mein Fuhrgeſchäft
weiterbetreiben kann. An-
gaben nebſt Offerten erbittet

Kynast,Göbrde, Kr. Dannenber

Hannover. 8.

Ich kaufe
nur Sonnabend, den 6. April,

von 9--7 Uhr

Gebiſſe,
g2 n alte u. eumen, Brennſtifte.zuhleſ. Gebiſſebis30 M.

Platin Gramm Mk. 7,50.
Hotel Stadt

Leipziger Str. 45. Zimmer 6.
Martha Teehentin.
Elektrifier Apparat

zu kaufen oder zu leihen geſ.
Berweke.Anhalterſtr. 3 III.

ter bar ab re zukaufen geſucht Narional

Kontrollßaſſen

Johannes Thurm
Halle a. S. Glauchaerstr. 79

Telephon 6518 und 6507

Aelteste Gross Rossschlächterei
der Provinz Sachsen.

Aer zum Schlacht

kaufe zu jeder Zeit.
bo! Notsehlachtungen korrekteste Bedlenung.

Gras- Verpachtung.
d Verpachtung der Grasnutzung in den
d auf v Bö W g. reisſtraper

Niemberg 0,0--3,783iemrerg ehe 4,5--7,1
Hobenthurm--Zwebendorf 8,1 5 302

z J am h den 9. April 1818, vorm. 11 hGaſthof „Zur Roſe“ in Roſenfeld öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden

Bed ngpngen erfolgen. (840Halle a. S, den 4. April 1918.
Der Kreisausſchuß des Zur es

von KrosigkK.

regierun
Landesb

An die Hausbeſttzer zu HalleDurch die usprnper zu des General

in hervorrag. Beſchaffenheit kommandos zu Magdeburg, betr. wurde O
Original Rimpan's Türdrücker uſw. und PriHannagerſte kiget g z. Peunrubigung in den Kreiſen der Haus udienz

8. Originalpreiſe d. Züchrers. n tan de quirabmeſweins nd W i in ſo haſtiger OberlanNoter Bordeanx we urtie er r u v rauch darin u
Sommer weizen z ärung nicht als wo erlegt wird gelten Der n

Abſaat) zum Höchſtpreiſe Wir raten deshalb den Hausbeſitzern, ſich von ihren J a Prof
bietet an, ſolange Vorräte FAgſſermeiſtern orſcbrige machen zu laſſen. um zu J dem Amreichen. 18005 einem zu Ziele zu gelangen. Auch die Schloſſe h

r h e de e e hen n leerer o in ege zuTel. Neuwegersleben 15. eng öcuneg ein Herren 3 en, daß
en Auswe ngg arg ann ar e n ſofort e e werden weil erſt ein Teil de ei.lebſto ffe Frlatteſ re r muß. Wir ſind natürlich auch J Bahn

bereit, die vom K eßramt oder anderweitig gelieferten J haben dr
er e gereh Erſatzdrücker anzubringen. Sachen e

örmig, größteKonſumarnikel, genommeten eugehen. die Schloſſer-gnnung zu Halle ll. 6. Turnhall

EChemiker Reyer, s FfruarNeuksün, Hermannſtr. 1380. ſtohlen tHalleſcher IaBelgier,
3 jähr. (Stute) desgl. ein ſeit emitteljähriger 6 ausfrauenb und (E. V.) er Felt
Belgier, NRathausſtr. 177 Gebffnet täglich ron 10-12 uhr on Er
an Wwerg e eewhnt Kochkiſten Verkauf
W. Töpter. Berlinerſtr. 7. 4 (Stück von 6.50 Mark an) erſchien d

Berufungherloren 4 und Beratung e4 D9 Verkauf von Petroleum Spgrigmuen Jahra u zum Preiſe von 15 Pfg. das SAnleitung zur Herſtellung von Ha nDerjenige Unte et 1 Mk. itr Muglleder gegen

Fiuder meiner Boag, ver 5 X. W
um Knbau

haben wir noch zu günſtigen Bedingungen
einige größere Flächen

Futterrüben-
Stecklinge

zu vergeben und zahlen vro Zentner Mk. 6.
Ablieferung Frübjahr 1919.

CLandwirte,die ſich dafür intereſſieren, wollen ſich in Ver e
bindung ſetzen mit

Carl Robra,Samenzucht- Geſellſchaft m. b.

Aſchersleben.

Gemüſe-Anbau Verträge
für großen Kommunalverband vermittelt

Wilhelm Relchert, Halle a. S.Samen wird im Sedarſsfage von der
betr. Stadtverwaltung und ſoweit vor
rätig zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben.

Geſäuerte Rübenblätter
mit Köpfe nud Schnitzel gibt ladungsweiſe ab

Hetz, Neuwegersleben.Celler Velen- und Rürkten-Anduſtrie. e B Teleſon 18 und 5.
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